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4 Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original: 
Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 
unentgeltlich und portofrei von uns zugeſandt, wenn fie uns, am 
 einfachiten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


— 


Die Expedition. 


Ein Reformationsfeft. 

Der deutſche Kaiſer, evangeliſche Könige und Fürſten, aus 
Deutſchland und dem Auslande, die preußiſchen Staats⸗ 
miniſter, die Vertreter des Präſidiums des Landtages, der 
evangeliſchen Kirchenregierungen, zahlreiche andere geiſtliche 
und weltliche Würdenträger, tauſende von Evangeliſchen rüſten 
ſich zur Fahrt gen Wittenberg, wo am 31. Oktober die 
ee Einweihung jener nun erneuerten Schloßkirche 
tatifinden ſoll, an deren Thür Martin Luther feine 95 
Theſen auſchlug. 

Sobald der Kaiſer an der Spitze des Zuges, der ſich 
durch ein Militärſpalier bewegt, ſich dem Feſtplatze vor der 
Schloßkirche nähert, laſſen die auf dem Thurm desſelben 
aufgeſtellten Bläſer den alten Lutherchoral erſchallen: „Ein' 
feſte Burg iſt unſer Gott!“ Unter Vorantritt der Zeugen, 
welche der Schlüſſelübergabe beigewohnt haben, betritt der 
Laiſer unmittelbar hinter den fürſtlichen Gäften durch die 
Theſenthür die Schloßkirche. Ein Bläſerchor empfängt die 
Eintretenden mit einer Hymne, an welcher der von der Ge— 
meinde geſungene Choral „Komm heil'ger Geiſt, Herre Gott“ 
ſich anſchließt. Darauf wird von dem erſten Generalſuper⸗ 
intendenten der Provinz Sachſen Dr. Schultze die Einwei⸗ 
hung der erneuerten Schloßkirche unter Glockengeläut, welches 
von den Kirchen der Nachbarſchaft aufgenommen wird, voll⸗ 
zogen. An den Weiheakt ſchließt ſich der Feſtgottesdienſt. 
Liturgie: Superintendent Quandt, Feſtprediger: Hoſprediger 
Vieregge. Nach Beendigung des Seiigotteödleufieg begeben ſich 


4 die hohen Herrſchaften zu Wagen nach dem Lutherhauſe, wos 


ſelbſt vom Kaiſer eine urkundliche Aufzeichnung über den 
ſtattgehabten Weiheakt vollzogen wird. Ein von Bewohnern 
Wittenbergs und der Umgegend verauſtalteter hiſtoriſcher 

Feſtzug wird ſich vor dem Lutherhauſe vorbei bewegen, wo 
der Kaiſer die Huldigung der Theilnehmer entgegennehmen 
will. Nach dem Vorbeimarſch des Feſtzuges (dem auf dem 
Arſenalplatz Hoſprediger Faber eine Feſtrede hält) findet eine 
Frühſtückstafel im Refektorium und in den oberen Sälen des 
Lutherhauſes ſtatt. Später erfolgt im Exerzierhauſe der 
Kavalleriekaſerne von der Stadt Wittenberg eine Aufführung 
des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels. Das iſt der äußere 
wagen, der ſich am 31. Oktober in Wittenberg abspielen 
wird. 

In vollem Glanze fürſtlichen Gepränges wird dieſes 
Reſormationsfeſt gefeiert werden, das gauze evangeliſche 
Volk aber wird den weihevollen Akt als eine erhebende Ge⸗ 
dächtnißfeier begehen. Wir wollen an dieſem Tage den 
Mann ſeiern, der gezeigt hat, daß alle Macht der 

Ueberlieferung und der Autorität nichts vermag 
gegen die Wahrheit und gegen das proteſtautiſche 

ewiſſen! 

Als Martin Luther an die Thüre der Wittenberger 
Schloßkirche ſeine 95 Theſen auſchlug, war er noch nicht der 
Gründer einer neuen Kirche, ſondern ein Abtrünniger, ein 

Ketzer in der römiſchen Papſtkirche, der um ſeines guten 
Gewiſſens willen lieber das Kirchenthum preisgab, als ſeine 
chriſtliche veligiöfe Ueberzengung. Er wußte nichts davon, 
daß die Kirche ein Faktor der politiſchen Berechnungen ſein 
könne, daß ein offenkundiges Aergerniß wie das Ablaßweſen 
i auf den Umwegen der theologiſchen Diplomatie noch als 
altbar erweiſen laſſen müſſe, wenn ſolches die autoritative 


Stellung der Kirche erheiſche, daß das Forſchen in der 


Schrift da Halt machen müſſe, wo die überlieſerten ehr⸗ 
würdigen Bekeuntniſſe und Lehrſatzungen der Kirche eine 
Grenze aufgerichtet haben, — er empfindet die Unwahr⸗ 
haftigkeit des beſtehenden Kirchenthums mit dem 
Schmerz eines ſchlichten Chriſtenmenſchen und ehr⸗ 
lichen Prieſters, der ſeine Religion lieb hat, und in feinem 
ten Glauben, daß die Wahrheit zu allen 

ingen nütze iſt, veröffentlicht er die Bedenken ſeines 


i Gewiſſens. 


lag, 
2 Menſchenlehre iſt's, daß, 
klinge, die Seele aus dem Fegefeuer fliege “. 


Die 95 lateiniſchen Theſen, die Luther, ehrlich ergrimmt 
über den Ablaßunfug eines Tetzel, au die Thüre der Kirche, 
als an das „ſchwarze Brett“ der Univerſitätskirche, anichlug, 
trugen die Aufſchrift: „Disputation des Theologen Dr. Martin 
Luthers zur Elklärung der Kraft der Abläſſe“. Luther ging 


4 in dieſen Theſen von demjenigen Begriffe aus, deſſen Miß⸗ 


verſtand und Mißbrauch dem ganzen Ablaßweſen zu Grunde 


vom Begriffe der Buße. In Theſe 27 ſagt er: „Eitel 
ſobald der Groſchen im Kaſten 
lin x Dann heißt es 
weiter: Die Lebenden dürfen auf des Papſtes Ablaß weder 
ihr Vertrauen ſetzen, noch meinen, ſie ſeien durch deuſelben 
von den Werken chriſtlicher Lieke befreit. — Luther hatte gar 
nicht beabſichtigt, ſeinen Theſen eine weitere Verbreitung zu 
geben, aber fie gaben dem Ausdruck, was viele deutſche chriſt⸗ 
Nee Herzen erfüllte, „darum liefen ſie ſchier in vierzehn 
fie (ai durch ganz Deutſchland und in vier Wochen hatten 
He (hier die ganze Christenheit durchlaufen, als wären die 
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Engel ſelbſt Botenläufer!“ Der unerſchrockene Luther hatte 
eben dem Gefühle der Beſten der deutſchen Nation 
Ausdruck gegeben! 

Gilt das glanzvolle Feſt, das jetzt zu Wittenberg be⸗ 
gangen werden ſoll, dem todten Luther, deſſen Gebeine da⸗ 
ſelbſt beſtattet find, oder gilt es dem jugendlichen Luther, 
der mit trotzigem Bauernnacken gegen den „Nachfolger Petri“ 
den Bannſtrahl der Wahrheit ſchleuderte, dem jugendlichen 
Luther, der die Freiheit des Chriſtenmenſchen, das Prieſter⸗ 
thum aller Gläubigen verkün dete, der den chriſtlichen Adel 
deutſcher Nation anfeuerte, das Vaterland frei zu machen 
von der Fremdherrſchaft Roms. Es drängt ſich 
leider die Frage auf: Kann die herrſchende Partei in der 
Kirche überhaupt einen anderen als den todten Luther 
feiern? Verurtheilt ſie nicht den ſtürmenden dräugenden 
Geiſt des jungen Reformators, der ſich keine Feſſel auferlegen 
ließ, als die der Wahrheit, verleugnet ſie nicht den Geiſt 
der gottgeborenen relligiöſen Freiheit? Es tft betrübend, 
aber es muß offen geſagt werden: 375 Jahre nach dem 
Theſenanſchlag ſucht eine in der evangeliſchen Kirche herrſchende 
Partei dadurch das Erbe der Reformation zu wahren, daß 
fie einen theologiſchen Gelehrten, wie Profeſſor Haruack, 
förmlich in Acht thut und in ihm die, Wiſſenſchaft verfolgt, einen 
Mann, der an einer Jahrhunderte nach Chriſti entftandenen 
Bekenntnißformel Zweifel geäußert hat. 

Unſer unvergeßlicher Kaiſer Friedrich hat als Kronprinz 
Friedrich Wilhelm in Wittenberg geſagt: 

„Mögen wir ſtets deſſen eingedenk bleiben, daß die Kraft 
und das Weſen des Proteſtantismus nicht im Buchſtaben 
beruht und nicht in ſtarrer Form, ſondern in dem zu⸗ 
gleich lebendigen und demüthigen Streben 
nach der Erkenntnißſchriſtlicher Wahrheit“, 

Wohlan! Laßt uns nicht den Luther feiern, der den 
Zwingliſchen Sakramentierern die Bruderhand verweigerte, 
der mit dem vielgewandten Melanchthon zuſammen neue Be⸗ 
kenntniſſe aufſetzte, — nicht dieſen, ſondern den jugendlichen 
Luther, die Feuerſeele der Reformation, feiere das 
proteſtantiſche Volk! 

Als der deutſchen Nation, die nicht römiſch geſinnt war, 
die Wittenberger Trutznachtigall das Lied vom Früh⸗ 
Ling fang, der Gewiſſensdruck und Geiſtesſchranken hinweg 
treiben ſollte, da rief der Ritter Ulrich von Hutten aus: 
„Es iſt eine Luft, jetzt zu leben!“ Kann das pros 
teſtantiſche deutſche Volk heut dieſen Ausruf wieder⸗ 
holen?! Wir wagen nicht dieſe Frage zu bejahen, denn 
wir haben es erlebt, daß in den Tagen von Trier im 19. 
Jahrhundert ein Ablaß eröffnet worden iſt und daß der 
Staatsanwalt einſchritt gegen Männer, welche dem Gefühl 
der Eutrüſtung über die Anbetung „lückenhafter Stofftheile“ 
Ausdruck gaben, wir haben es erlebt, daß auf dem Mainzer 
Katholikentag Biſchof Haffner den proteſtantiſchen deutſchen 
Kaiſer, der jetzt gen Wittenberg zieht, ſammt ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen aufgefordert hat, katholiſch zu werden, und das 
Wort des Pfälzer Dechanten „Katholiſch iſt Trumpf!“ ift eine 
Deviſe geworden im Kirchen- und Staatsleben. Wir erleben 
es noch, wie zur Freude Roms, die feindlichen Brüder 
im evangeliſchen Hauſe ſich um die Schale ſtreiten 
und wie die Predigten der Eiferer, was auch der alte 
fromme Moltke aufrichtig beklagt hat, die evangeliſchen 
Chriſten hinaustreiben aus der Kirche, die eine Kirche der 
Reformation ſein ſollte! 

Der Sohn Kaiſer Friedrichs, Kaiſer Wilhelm II., wird 
— wie der Oberkirchenrath verkündigt hat — an der Ges 
burtsſtätte der Reformation zu ihren heiligen Gütern in 
innigem Gebete zu Gott dem Herrn ſich bekennen, das ganze 
evangeliſche Volk ſoll ſich mit dem Schirmherrn der Landes⸗ 
kirche vereinigen in der Bitte, daß unſerm Volke die 
Segnungen der Reformation erhalten werden. Möge 
der Geiſt der Reformation den Kaiſer in Wittenberg um⸗ 
wehen und mögen alle ſeine Worte, die in der Lutherſtadt 
von ſeinem Munde fließen, dazu beitragen, daß die Einig⸗ 
keit im evangeliſchen Volke gefördert werde. Was aber auch 
von der Wittenberger Feier ausgehen mag, allen Prote⸗ 
ſtanten, die furcht los und treu die Segnungen der Re⸗ 
formation wahren wollen, ſei jener wacke re deutſche Muth 
allzeit im Herzen, der in dem Lutherliede erklingt: 

Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott! ... 


Bei Bismarck in Varzin. 

Der Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian Harden, 
war kürzlich in Varzin und erzählte dem Alt- Reichskanzler 
vom Beſuche in Poſen und von den verſöhnlichen Worten des 
neuen Erzbiſchofs v. Stablewski. Fürſt Bismarck ſagte: 

„Die Tonart kenne ich! Die iſt nur für den An⸗ 
fang, um den Kaiſer und die Regierung zu be⸗ 
ſchwichtigen. Ledochowski hat das eine Weile auch ſehr 
geſchickt gemacht; aber mein Herr Nachfolger brauchte mich 
doch nicht gerade da zu kopiren, wo ich einen Fehler be⸗ 
gangen habe; einmal kann ſchließlich jedem das paſſiren, ich 
habe nie wie gewiſſe Leute behauptet, in einem beſonderen 
Geheimrathsverhältniß zu unſerm lieben Herrgott zu ſtehen, 
aber zwei Mal iſt zu viel und ſehr vom Uebel. Als ich mich 
damals wegen Ledochowski in Rom erkundigte, ſchrieb mir 
Pius der Neunte zurück: „Ich biete Ihnen einen Edelſtein 
und Sie ſchicken erſt noch zum Juwelier, um ihn taxiren zu 
laſſen!“ Na, und nachher mußte ich den Edelſtein faſſen; 
er war immer derſelbe geblieben, der er in Bogota war und 


er wurde erſt in Oſtrowo etwas ſtill. Ich habe gegen Stab⸗ 
lewski perſönlich nichts, obgleich er ja im Kulturkampfe einer 
von den Wildeſten war. Aber ſeine Ernennung war eine 
Ermuthigung für die polniſchen Wünſche und das ver⸗ 
tragen die gewaltthätigen Elemente unter den Polen nicht. 
Wir haben ja ſeit 48 immer polniſche Sympathien im Lande 
gehabt, trotzdem wir doch ſehen, wie ſchon die polniſchen Ar⸗ 
beiter überall ſich durch Gewaltthätigkeit hervorthun. Nur 
bei uns findet man die Neigung, ſich für fremde National⸗ 
beſtrebungen zu begeiſtern, die am Ende doch nur auf Koften 
des eigenen Vaterlandes verwirklicht werden können. Die 
anderen Völker haben ſich viel mehr geſunden Egoismus an⸗ 
geſchafft, und ein Mieroslawski würde heute nicht mehr die 
Hilfen der internationalen Revolution finden. Gerade 
wir aber hätten nicht die geringſte Veraulaſſung zur Polen⸗ 
ſchwärmerei, denn wir ſollten aus der Geſchichte gelernt 
haben, wie die Polen im fünfzehnten Jahrhundert, nach dem 
Frieden von Thorn, namentlich in Weſtpreußen gehauſt haben. 
Da wurde mit Feuer und Schwert polontſirt und — 
gegen die Verträge, die volle Religionsfreiheit verbürgten — 
rückſichtslos katholiſirt. Die Polen haben erſt Rußlan! 
und ſpäter die Beſitzthümer des deutſchen Ordens ange 
ſchnitten und überall, wohin ſie kamen, haben ſie den Bauern⸗ 
ſtand einer ſchrankenloſen Adelstyrannei unterjocht. Und daß 
ſie heute nicht auf die Wiederherſtellung des Polenreiches 
ſpekultren, das glaubt ihnen kein vernünftiger Meuſch. Sie 
zeigen uns freundliche Geſichter, weil fie wüuſchen, wir 
möchten Rußland ſchlagen und dann den 7½ Millionen 
Polen — mehr giebt es überhaupt nicht auf der Welt — 
das ganze Gebiet der Ruthenen und Weißruſſen reſtituiren, 
ſo etwa das, was ſie im vierzehnten Jahrhundert bei der 
Theilung Rußlands in die Taſche ſteckten, bis über Kiew, 
Tſchernigowo und Smolensk hinaus. Das Volk, das jetzt 
da lebt, will aber von einer polniſchen Herrſchaft gar nichts 
wiſſen, es iſt keruruſſiſch im Denken und Glauben; wo man 
den Polen als Herrn kennen gelernt hat, da iſt man nach 
einer Erneuerung dieſer Bekanntſchaſt überhaupt nicht begierig; 
der polniſche Bauer, der ſich auf unſeren Schlachtfeldern als 
ein tapferer Soldat bewährt hat, wird ſich für eine Wieder⸗ 
kehr der Adelsdiktacar beſtens bedanken, er iſt ganz zufrieden 
mit den Vortheilen der germaniſchen Kultur und nur die 
Adligen und die Prieſter machen den Lärm. Das ſind aber 
zwei ſehr intelligente und rührige, und deshalb beſonders 
gefährliche Faktoren; ſie haben auch in Rußland, durch die 
Preſſe und durch die Frauen, mehr Einfluß, als man ges 
wöhnlich glaubt. Ich will mit allen meinen Mitbürgern in 
Frieden leben, aber in ſeiner exponirten Stellung kann 
Deutſchland fic) den Luxus ſlaviſcher oder römiſcher Neben⸗ 
regierungen ungeſtraft nicht geſtatten und ſchlleblich wollen 
wir doch Alle, glaube ich, nicht einen Krieg mit Rußland 
führen, nur um die Republik Polen unſeligen Angedenkens 
wieder herzuſtellen. Darauf läuft die ganze Geſchichte aber 
hinaus: die Polen betrachten Poſen und Weſtpreußen 
nur als ein Uebungsterrain, wo ſie ihre nationalen Be— 
ſonderheiten bewahren können, um ſie dann, wenn wir, wie 
ſie hoffen, Rußland geſchlagen haben, in aller Ruhe in einem 
ſlaviſchen Staat mit antigermaniſcherund antiproteſtantiſcher 
Spitze weiter zu pflegen. Darum macht unſere neueſte 
polniſche Wirthſchaft auch in Rußland jo viel böſes Blut, 
weil man da gleich den Glauben verbreitet, wir ſpekulirten 
auf die Revolution der ruſſiſchen Polen. 


Bei uns ſcheint man von alledem gar nichts zu merken. 
Man glaubt, daß wir in der beſten aller Welten leben. Es 
fehlt an Rückgrat und auch an Detailkenutniß. Leute, 
die ich als wandelnde Repertorien benützte, juriſtiſch ſattel⸗ 
ſeſte Menſchen, die man nachſchlagen konnte, werden jetzt als 
Repräſentanten der germaniſchen Vormacht in die Welt 
geſchickt und ſollen mit ihren beſchränkten Mitteln womöglich 
wilden Völkern imponiren. Andere wieder werden durch die 
Rückſicht auf eine große Familie und dergleichen zu einer 
beſonders ſtarken Klebung gezwungen und wollen um keinen 
Preis von dem Poſten weichen, der ſie nährt. Außerdem iſt 
die Sorte zu zahlreich vertreten, von der Friedrich der Große 
zu jagen pflegte: „Amüſaut bei Tiſche, dann raus⸗ 
ſchmeißen!“ Jetzt werden fie nicht immer rausgeſchmiſſen. 
Und aus dieſen Kreiſen rührt zum Theil auch die Ver⸗ 
ſtimmung mit Rußland her, deren Gründe ganz ähnlich denen 
find, die zum fiebenjährigen Kriege führten: Klaiſchereien, 
augebliche oder wirkliche Bonmots Friedrichs über die Kaiſerin 
Eliſabeth und die Pompadour. 


Man läßt ſich jetzt durch die Ruhe täuſchen. Aber in ſolchen 
Situationen muß ich immer an die Geſchichte von dem 
Bataillon denken, das 48 mit den Barikadenleuten fraterniſirte. 
Großes Erſtaunen. Plötzlich wurde dem Kommandeur eins 
Meldung gebracht und ſofort hieß es: „So, Kinder nun haben 
wir wieder Patronen, nun gehts los!“ Auch Rußland kann 
nicht eher an eine aktive Politik in großem Stil deuken, 
als bis es Geld und die richtige Waffe hat. Aber die 
Verſtimmung iſt da und doch wäre ſie gerade jetzt ſehr leicht 
zu vermeiden geweſen. Rußland hat das natürliche Bedürfniß 
ſich durch Liebenswürdigkeiten über die Schwierigkeiten im 
Innern hinweg zu helfen. Wir geben ihm keinen Anlaß 
dazu, deshalb iſt es liebenswürdig mit Italien, mit Oeſter⸗ 
reich, mit dem Papſt, vielleicht allzu ſehr mit Rumänien, 
und es täudelt mit Frankreich wie Don Juan mit eines 
neuen Schönen. Ein aggreſſives Vorgehen in Europa oder 
in Aſien entſpricht wohl beſtimmt nicht den Abſichten des 
Zaren, der ein ruhiger, beſonnener und im familiären Glüch 
behaglicher Herr tft: wenn fev aber auf deutſcher Seite eing 


anfteundriche Gefinnung und eine Stärkung des Polenthums 
erkennen glaubt, daun kann er ſchließlich auch im Hieb die 

e Parade ſehen. Die Sehnfucht nach dem Beſitz Kon⸗ 
ſtantinopels iſt unter Alexander dem Zweiten etwas zurück⸗ 

treten; er fürchtete eine Schwächung des Reiches — von 

sang iſt noch Niemand fett geworden — und eine Er⸗ 
K. For der Verwaltung, die jetzt ſchon faſt unüberſehbar 

„Für die rein deutſchen Intereſſen kann es im Grunde 
feldguttig fein, ob Rußland eines Tages den Schlüſſel zu 
den ardanellen in die Taſche ſteckt, dem Sultan fein Serail 
und ſeine Sicherheit garantirt und dann abwartet, bis ihm 
Europa den Krieg erklärt. Ich weiß nicht, ob Frankreich 
dieſe Probe beſtehen würde, denn im Orient hat es doch 
eigene Ambitionen; und ein Bündniß mit den Mohammedanern 
würde in Rußland, wo das religiöſe Empfinden immer 
noch das ſtärkſte Movens iſt, ſicher nicht beſonders populär 
ein. Meine Politik iſt heute noch dieſelbe wie im Krimkrieg; 
ich würde ſagen: Laßt mich mit Euren Geſchichten zu⸗ 
frieden, ſie gehen mich nicht an und ich will damit nichts 
zu thun haben. Ich bin ſtets dafür, ſich nicht einzumiſchen, 
dann laufen Einem die Anderen nach. Aber bei uns möchte 
man jetzt am liebſten überall die Hand im Spiel haben 
und nur ja nicht allein bleiben. Das erinnert mich an ein 
Hausmädchen, das meiner Frau den Dienſt kündigte mit der 
Motivirung: „An Allem kann ich mir gewöhnen, nur an dem 
Einſamen nicht.“ 

Das Schlimmſte iſt, daß die jetzige Regierung das Rechte 
zu thun glaubt, weil ſie Unterſtützung findet. Wer unter⸗ 
ſtützt ſie denn aber? Doch zunächſt die Parteien, die mit 
den hiſtoriſch gewordenen Verhältniſſen unzufrieden ſind. 
Wir werden das bei der Militärvorlage vielleicht wieder er⸗ 
leben. Die Konſervativen betheuern ihre Unabhängigkeit vom 
Centrum, aber ſie werden dem Druck der Regierung nach⸗ 
zeben und die Regierung wird ſich vom Centrum ſtimmen 
gaſſen, das mit feinen polniſchen und welfiſchen Dependancen 
gern jede Unpopularität trägt, wenn dieſe Unpopularität in 
erſter Reihe die beſtehenden Reichsinſtitutionen trifft. Die 
Regierung weiß auch ganz genau, daß ſie auf das Cen⸗ 
trum angewieſen iſt; daher in der Norddeutſchen der Ar⸗ 
tikel über den Katholikentag, zu dem allerdings Herr Pindter 
als Katholik und mit der leiſen Rancune gegen Preußen, 
die auch ich ſtets zu überwinden hatte, noch einigen eigenen 
Honig gethan haben mag. 

Zur Klärung der Situation, wie die Zeitungen ſagen, 
werden ja die Militär⸗ und Steuergeſchichten immerhin etwas 
beitragen. Ich werde nur dann im Parlament erſcheinen, 
wenn es u num gänglich nothwendig iſt. Berlin iſt 

arniſonſtadt und ich müßte als Einziger in des Königs 
Rock nach Pflicht und Gewiſſen Sr. Majeſtät Regierung 
Oppoſition machen. Das iſt eine fatale Rolle für mich 
und ich habe eine Scheu davor, wie früher, als ich noch in 
Niete Waſſer badete, wenn ich auf dem Sprungbrett ſtand. 

uch würde die Preſſe ja doch Alles entſtellen, was ich ſage. 
Es iſt ja ſo leicht, ohne Fälſchung, nur durch Weglaſſungen 
ind Striche den Sinn emer Rede vollkommen zu ändern. 
Ich habe mich ſelbſt einmal in dieſem Fache verſucht, als 
Redakteur der Emſer Depeſche, mit der die Sozialdemokraten 
ſeit zwanzig Jahren krebſen gehen. Der König ſchickte ſie 
mir mit der Weiſung, fie ganz oder nur theilweiſe zu ver⸗ 
Öffentlichen, und als ich fie nun durch Striche und Zuſammen⸗ 
ziehungen redigirt hatte, rief Moltke, der bei mir war, aus: 
Vorhin war's eine Chamade, jetzt iſt's eine Fanfare.“ 

Vor allen Dingen aber erſchwert eine Wahrnehmung mir 
das Hervortreten im Parlament. Die Perſönlichkeiten der 
jetzigen Minifter find fo dünn, die deckende Scheibe, die ſie 
Bieten, iſt fo durchſichtig, daß die Perſon des Monarchen 
immer hindurchſcheint. Ich ſehe für die Zukunft des 
monarchiſchen Gedankens eine Gefahr darin, weun ein 
Herrſcher, ſelbſt in der beſten Abſicht, allzu häufig vor 
der Oeffentlichkeit ſich ohne miniſterielle Beklei⸗ 
dungſtücke zeigt. Und weil mir dieſe Gefahr nahe ſcheint, 

nd ein Kampf mit Strohmännern mich nicht lockt, des⸗ 
alb ſage ich, wie Chamiſſo, als die Franzoſen in Deutſch⸗ 
land waren: „Für mich hat die Situation kein Schwert.“ 


Berlin, 28. Oktober. 


— Nach Schluß der Prinz Friedrich ⸗Karl⸗ Gedenkfeier im 
„Kaiſerhof“ reiſte der Kaiſer am Donnerſtag nach Liebenberg 
zur Nebel Nach der Wittenberger Feier gedenkt der Kaifer 
ur Vereidigung der Rekruten nach Wilhelmshaven zu reiſen. 
Bis ſpäter find Reiſen nach Stettin zur Beſichtigung des 

viſos „Hohenzollern“ und nach Wernigerode zur Jagd geplant. 

— Der frühere ungariſche Miniſter von Szeegy⸗ 
enyi⸗Mariſch iſt zum Botſchafter beim deutſchen 
Kaiſer ernannt worden. 

— Der zum Oberſtlieutenant beförderte Prinz Fried rich 
Reopold ſoll demnächſt mit der Führung des Regiments der 
Bardes du Corps beauftragt werden, da der jetzige Kommandeur 
des Regiments, Oberſt und Flügeladjutant Freiherr v. Biſſing, 
x bereits den Rang eines Brigade » Kommandeur hat, das 

ommando über eine Brigade übernehmen wird. Wenn der Prinz 
ſpäter zum Oberſt befördert wird, ſoll er zur Garde = Infanterie 
urückverſetzt werden und das Kommando über das 1. Garde⸗ 
Regiment erhalten. 

— Die „Germania“ erklärt, das Centrum werde in der 
nächſten Reichstagsſitzung den Antrag um Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes erneuern, unbekümmert um die Milttire 
dorlage und andere Dinge. 

— Die Einnahmen aus dem Perſonen verkehr der 
preußiſchen Staatsbahnen ſind im September d. J. um 
5 900000 Mk. d. i. um nahezu 24 Prozent gegen das vorige Jahr 
urückgeblieben. Dieſer erhebliche Ausfall tft zum überwiegenden 

heil die Folge des außerordentlichen Verkehrs rückganges, welcher 
auf den Staatsbahnen durch das Auftreten der Cholera hervor⸗ 
gerufen war. 


—. Der Berliner Magiſt rat arbeitet eine Vorlage 
Jür Milderung der Nothlage der Arbeiter im Winter aus. 


— Dr. Stryck hat die Wahl zum Vorſteher der Berliner 
Stadtverordneten angenommen. 
— Zum „Falle Lö wel“ iſt jetzt unter die Mitglieder der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung ein Auszug aus dem 
totofoll der Brennmaterial⸗Verwaltung vom 25. Oktober „als 
saferhiaung der Deputation gegen die bekannten Ausführungen 
des Stadtverordneten Löwel“ vertheilt worden. Aus dem Schrift⸗ 
De geht hervor, daß von zwei Firmen „in Folge eines dem 
orſitzenden entgangenen Verſehens des gegenwärtigen Buchhalters“ 
die vorgeſchriebene Kaution nicht eingefordert worden iſt. Möge 
an auch mildernde Umſtände geltend machen, der Stadtverordnete 
bwel hat, indem er auf dieſe Inkorrektheiten hinwies, nur ſeine 
flicht erfüllt. Wenn man daher aus dieſem Grunde ſeinen 
Austritt aus der Fraktion der Linken expioang, fo handelte man 
nicht freifinntg, ſondern, wie das freiſinnige Berliner Tageblatt fig 
ausdrückt, jakobiniſch. 


Hetzerei gegen Harnack auf die 

zeigt der Beſuch ſeiner Kollegien. 
vor gedrängt vollem Auditorium ſtattfanden, mögen wohl manche 
aus bloßer Neugierde oder in der Erwartung ſenſationeller Ent⸗ 
hüllungen gekommen fein. 
denno 
das Kirchenregiment, ehe es ſich zu irgend welchen Schritten ent⸗ 
ſchließt, ernſtlich die Frage vorlegen: in weſſen Händen liegt die 
Zukunft? 
oder der ſtudirenden Jugend?“ 


auch durch ein Programm als eine von der „fraktionellen“ 
Sozialdemokratie grundſätzlich geſchiedene Partei erklärt. 
Programm enthält nicht mehr und nicht weniger als eine offene 
Kriegserklärung gegen den Staat und die Geſellſchaft. 
Die „Unabhängigen“ erklären ſich darin „ſolidariſch mit den revo⸗ 
lutionär-ſozialiſtiſchen Bewegungen aller Länder“. 


zugegangenen Telegramm aus Dar⸗es⸗Salaam ijt die Leiche des 
Gefallenen 
Ehren beſtattet worden, alſo nicht in die Hände der Wilden 
Be 


in Gotha. 


Marcard iſt am Donnerstag auf Veranlaſſung des Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſters die durch hervorragende Landwirthe aus den 
Provinzen verſtärkte techniſche Deputation für das Vete⸗ 
rinärweſen zuſammengetreten, um Maßregeln zur wirkſameren 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſe uche, der Lungen⸗ 
ſeuche und des Rothlaufs der Schweine zu berathen. 
Miniſter hat eine Reihe von Fragen zur Berathung geſtellt, die ſich, 
da zur Abwehr der Seuche⸗Einſchleppung aus dem Auslande die 
Befugniſſe aus dem Reichs ⸗Seuchengeſetz als ausreichend erachtet 
werden, ausſchließlich auf die Unterdrückung der Seuche im In⸗ 
lande beziehen. 
Weſentlichen in Abſperrung, Verkehrsbeſchränkung und Desinfek⸗ 
tion der Aufenthaltsräume. 
ſich nun auf die eventuelle 
ſetzungen dazu und die Entſchädigungsfrage. 
Umfang der Sperrmaßregeln bei einem Seucheuausbruch und die 
Nothwendigkeit amtlicher Mittheilungen zur Diskuſſton geſtellt. 
Dazu kommen Spezialfragen über die Bekämpfung im Einzelnen. 


Donnerstag in einer in München abgehaltenen Verſammlung, 
die Militärvorlage habe ihn erſchreckt, er habe große Be⸗ 
denken. 
gegeben würden, ſo ſolle man die Vorlage ablehnen. 


ſchloſſen, um den Streik der Bergarbeiter von Carmaux mit 
der 
thätigkeiten 
die 
aufzunehmen 
Direktor zu entlaſſen. 
rungen ein, dann haben die Arbeiter geſiegt und damit, ge⸗ 
ſtützt anf die Schwäche des Miniſteriums, ihre aller Vernunft 
hohnſprechenden Forderungen bis auf eine Kleinigkeit durch⸗ 
geſetzt. 
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern zu Guuſten der Arbeiter 
gebeugt. 


das Kriegsbeil gegen die Weißen ausgegraben. 
300 Meilen weſtlich von den Chiricahua Bergen, ijt es dieſer 
Tage zu einem Gefecht zwiſchen den Indianern und den 
Bundestruppen gekommen. 
mit einem Verluſt von 300 Todten zurückgeſchlagen, vernich⸗ 
teten aber ſpäter, nachdem ſie Verſtärkung erhalten hatten, 
die Rothhäute. 


eine Stadt im weſtlichen Ehiricahuagebiet zerſtört und 
ſämmtliche Einwohner niedergemetzelt. 

— —__ 

Cholera. 


— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“: „Wie wenig 8 die 
üdirende Sates ausübt, 


Zu den erſten Vorleſungen, die 


Nichts dergleichen iſt erfolgt. Aber 


hat der Kollegbeſuch kaum abgenommen. Da mag ſich 


der proteſtirenden Paſtorenkonferenzen 


— Die „Unabhängigen Sozialiſten“ haben ſich jetzt 
Das 


— Nach einem dem Vater des Lieutenants Brüning 


am 8. Oktober in Fort Kiloſſa mit militäriſchen 
Der Vater iſt der General⸗Direktor der Feuer⸗Ver⸗ 


cherungsbank für Deutſchland Oberbürgermeiſter a. D. Brüning 
— Unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Dr. von 


Der 


Hier beſtehen die bisherigen Maßnahmen im 


Die Fragen des Miniſters beziehen 
Tödtung der Thiere, die Voraus⸗ 
Sodann wird der 


Baiern. Der nationalliberale Führer v. Schauß erklärte am 


Wenn nicht neue Aufſchlüſſe zwingender Natur 
Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium hat jetzt be⸗ 


Bergwerksgeſellſchaft beizulegen, die 
verurtheilten Bergleute zu begnadigen und 
Geſellſchaft zu bewegen, alle Arbeiter wieder 
und ihren bei den Bergleuten verhaßten 
Geht die Geſellſchaft auf die Forde⸗ 


wegen Gewalt⸗ 


Die Regierung aber hat das Rechtsverhältniß zwi⸗ 


Nordamerika. Die Rothhäute haben in Texas wieder 
In Jomuchia, 


Die Soldaten wurden zunächſt 


Juzwiſchen hatte ein anderer Indiauerſtamm 


Der letzte ruſſiſche Cholerabericht weiſt eine beträcht⸗ 


liche Abnahme der Epidemie in den Städten auf, ausge⸗ 
nommen in Kiew. Cbenjo hat in den Gouvernements eine 
Abnahme ſtattgeſunden, ausgenommen in den Gouvernements 
Kursk, Beſſarabien, Orenburg und Simbirsk, wo mehr als 
200 Erkrankungen vorkamen. 
trugen die Erkrankungen mehr als 300, in Lublin mehr als 
400, in Tambow über 600, in Samara über 800 und in 
Kiew über 1200. Die Zahl der Sterbefälle erreicht etwa 
ein Drittel der Erkrankungen. 


In Penſa und Saratow be⸗ 


Nach einer amtlichen Meldung iſt am 23. d. Mts. eine 


Frau aus einem Dorje bei Mlawa als choleraverdächtig 


in das Krankenhaus zu Mlawa eingeliefert und am 24. d. Mts. 
geſtor ben. 

Es war erwogen worden, ob es nicht angängig fet, die 
polniſchen Flößer von der Grenze durch preußiſche 
Flößer zu er Von dieier Maßregel hat aber die Re = 
gierung, da fie undurchführbar fein würde, Abſtand gee 
nommen. Man ſchreibt uns: 

„Man weiß, wie ſchwer es iſt, Flößer für die aus den Jo⸗ 
haunisburger Forſten kommenden Traften zu gewinnen, für die 
Traften, die durch den Bromberger Kanal gehen, müſſen Flößer 
aus der Drieſener Gegend genommen werden. Die 200 Traften, 
die zwiſchen der Ausmündung des Bug in die Weichſel an der 
preußiſchen Grenze lagern, durch preußiſche Flößer an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu befördern, iſt unmöglich, zumal der Winter vor 
der Thür ſteht. 

In den Abgängen der am Sountag unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen in der Fiſchereivorſtadt von 
Thorn verſtorbenen Schifferfrau Swirska hat das In⸗ 
fektionsinſtitut in Berlin nachträglich einige Cholerako lo⸗ 


nien gefunden. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober 
— Für die Erſatzwahl im Reichstags⸗Wahlkreiſe 
Stuhm⸗ Marienwerder hat, wie dem „Dziennik Pozn.“ 
mitgetheilt wird, Rittergutsbeſitzer v. Donimirski⸗Hinterſee 
ſich bereit erklärt, eine Kandidatur anzunehmen. 

— Viele polniſche Adlige unter den Kaſſuben Weſt⸗ 
preußens ſind, wie in einer Korreſpondenz des „Dziennik 
Pozn.“ aus Danzig behauptet wird, bereits germanifirt, fo 
daß ſie für ihre Namen die deutſche Schreibweiſe anwenden. 

— Das polniſche Blatt „Pielgrezym“ meldet, es ſei 
ziemlich gewiß, daß der Kultusminiſter in dieſen Tagen 
nach Marienburg kommen und das dortige evangeliſche 
Lehrerſeminar, ſowie demnächſt mehrere weſtpreußiſche 
Schulen, welche überwiegend von poln iſchen Kindern beſucht 
würden, revidiren werde. 


— Die Zahl der Tabakpflanzer beträgt in dieſem Jahre 
in Weſtvreüßen 4109, in 8 in a Dal 


und in Pommern 5490, die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke 5113 bezw 48236, 3342 und 8398. 
inhalt der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke beträgt 45745 (im 
vorigen Jahre 47417) bezw. 13379 (12703), 4236 (5464) und 
97606 (104655) Hektar. 
preußen zugenommen, in den andern öſtlichen Provinzen dagegen 
abgenommen. 


Der Flächen⸗ 


Der Tabatsbau hat alſo nur in Oſt⸗ 


— Die Eiſenbahnbehörde hat angeordnet, daß auf den Bahnen 
untergeordneter Bedeutung während des Winters die 


Strecken von Station zu Station vor dem erſten kurſirenden Zuge 


durch beſondere Bahnwärter revid irt werden, um bei etwa eins 
tretenden ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, z. B Schneetreiben, 


Ueberſchwemmung 2c., die nöthigen Vorkehrungen treffen zu können, 
damit die Züge in der Beförderung nicht verzögert werden. 


— Die Weft preußiſchen Pferdezüchter werden erſucht, 


zu den in nächſter Zeit ftattfindenden Körungsterminen für 
Privathengſte auch dasjenige Stutenmaterial vorzuführen, welches 
zur Aufnahme in das Weſipr. Stutbuch geeignet erſcheint. (Vergl. 
die Anzeige des Herrn Aly⸗Gr. Klonia.) 


Die im vorigen Jahre 
errichtete Weftpr. Stutbuchgeſellſchaft iſt eifrig bemüht, 


die Pferdezucht zu heben, und jedem Pferdezüchter iſt Gelegenheit 
geboten, mehr als bisher auch das Seinige dazu beizutragen, daß 
unſere Provinz wie die Schweſterprovinz Oſtpreußen, ähnlich wie 
in der Rindviehzucht, ſo auch in der Pferdezucht hervorragendes 
zu leiſten im Stande ſei. 
ſtatt am 29. Oktober in Flatow, am 2. November in Zempelburg, 
am 7. in Konitz, am 8. in Schlochau und am 9. in Tuchel. 


Solche Körungstermine finden u. a. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn iſt zur Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen CTholera⸗Station hier eingetroffen. Der 
Dampfer „Graf Moltke“ bleibt bis auf Weiteres hier, da der 
Dampfer „Der Geſellige“ für den Ueberwachungszweck ſich als zu 
klein erwieſen hat. 

— Ein chriſtlicher Familienabend fol am nächſten 
Dienſtag Abend im großen Saale des Schützenhauſes auf Ver⸗ 
anlaſſung des evangeliſchen Bundes gehalten werden. Anſprachen 
werden mit muſikaliſchen Darbietungen abwechſeln. Die Uebernahme 
der Geſangvorträge hat Frl. Eckhardt, die der Klaviesſtücke 
Frl. Merkel zugeſagt. Auch audere geſchätzte Dilettanten werden 
mitwirken, um ihre Kunſt in den Dienſt derer zu ſtellen, die ſich 
den Genuß eines theuren Konzerts verſagen müſſen. Der Vortrag 
wird den Beginn der Reformation behandeln, die mit Luthers 
Theſenanſchlag am 31. Oktober 1517 ihren Aufang nahm. Zur 
Deckung der Unkoſten wird ein geringes Eintrittsgeld erhoben 
werden. 

— Das 30 jährige Stiftung sfeſt unſerer Liedertafel, 
ſoll, wie ſchon mitgetheilt, am 12. November im Adler ſtattfiuden 
und es ſollen zu dem Feſte die Spitzen unſerer Behörde und aus⸗ 
wärtige Vereine geladen werden. Das Feſtprogramm beginnt 
mit einem von Herrn Kapellmeiſter Nolte der Liedertafel ge⸗ 
widmeten Jubiläumsmarſch und anderen Juſtrumeutalſtücken, daun 
folgt der „Sonnenaufgang“ (Chor mit Baryton⸗Solo) von Witt, 
„So weit“ von Eugelsberg, „Guter Rath“ (Cyor mit Bah- Dolo) 
von Weinzierl, „Im Gegenwärtigen Bergangenes“ (Chor mit 
Tenorſolo und Orcheſter) von Schubert, eine Feſtrede, die 
„Dithyrambe“ (Chor mit Tenors und Bar ton⸗Solo und Orcheſter) 
von Rietz, eine Reihenfolge lebender Bilder mit verbindenden 
Worten „Aus dem Geſangverein“, Abendeſſen und Ball. 

— Ein lebensgefährliches Wageftü d unternahm geftern 
Abend eine Dirne, die, wegen Umhertreibeus verhaftet, ſich der 
Abführung durch die Flucht zu entziehen ſuchte. Sie eilte in ein 
Haus der Langenſtraße hinein, begab fich auf den Boden, ſchlug 
ein Feuſter ein und kletterte auf das Dach, ſprang von hier aus 
auf ein Nebendach und von dort, ohue irgend wie Schaden zu 
nehmen, auf den Hof hinab, wurde aber Pier geſtellt und feits 
genommen. Der Vorfall hatte natürlich eine große Menge von 
Neugierigen herbeigelockt. 

— Eine Waſſernuß, die Herr Kämpenwüärter Lehnardt 
in der vorigen Woche in einem todten Weichſelarm bei Neunhuben, 
im Kreiſe Schwetz gefunden hat, wurde uns heute überbracht. An 
derſelben Stelle find auch früher ſchon ſolche Waſſernüſſe gefunden 
worden. Wir haben dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum 
von dem Funde Mittheilung gemacht. 

— Ein Theil des zweiten in der preußiſchen Lotterie ge⸗ 
zogenen Hauptgewinnes von 300000 Mk. iſt nach Poſen gefallen. 
Wie ſo oft, fällt der Gewinn auch diesmal an vermögende Leute. 

— Die Oberbauarbeiten auf der im Bau begriffenen. 
etwa 36 Kilometer langen Strecke Ford on⸗Kulmſee find bereits 
ausgeſchrieben und werden demnächſt in Angriff genommen. Das 


durch werden viele Arbeiter für den Winter Beſchäftigung finden. 


— Dem Seminardirektor Schröter zu Marienburg iſt der 
Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Kröhnke in Gumbinnen 
iſtzan die Regierung in Frankfurt a. d. O. verſetzt. Dem Waſſer⸗ 
bauinſpektor Gersdorff, früher in Dirſchau, tft eine techniſche 
Mitgliedſtelle bei der Regierung in Potsdam verliehen. Der 
Regierungs⸗Bauführer Gerhard aus Schneidemühl iſt zum 
Regierungs⸗Baumeiſter ernannt. 

— Dem Lehrer Brettſchneider aus Drewenz iſt bet ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zolleruſchen Hausordens verliehen worden. 


— Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Landrathsamtes des Kreiſes Darkehmen beauftragt geweſene 
Regierungs⸗Aſſeſſor Buſenitz iſt zum Landrath ernannt worden. 

— Der Strafauſtaltsgeiſtliche Gud das zu Juſterburg tft auf 
die Pfarrſtelle Poſtnicken, Kreis Königsberg, berufen, und die 
Stelle des evangeliſchen Geiſtlichen bei der Strafanſtalt zu 
Inſterburg tft dem Hilfsprediger Wöde zu Skaisgirren verliehen 
worden. 

— Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Direktorats des Schullehrer Seminars zu zu beauftragte 
Kreis⸗Schulinſpektor Löſchke tft zum Seminar⸗Direktor mit dem 
Range eines Raths vierter Klaſſe ernannt worden. 


Strasburg, 27. Oktober. In der Aula des Gymnaſiums 
war geſtern die Synode der Diözeſe Strasburg⸗Löbau unter dem 
Vorſitze des Superintendenten Mehlhoſe verſammelt. In den 
Syndal⸗Vorſtand wurden gewählt: Pfarrer Gauer⸗Hermanns⸗ 
ruhe, Schulrath Göbel-Löbau, Kreisſchulinſpektor Dr. Queh 
Strasburg, Rentier Michalowsky-⸗Löbau; in den Rechnungs⸗Aus⸗ 
ſchuß: Pfarrer Haß⸗Strasburg, Rendant Graffunder⸗Neumark. 
Den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in dev 
Diözeſe erſtattete der Vorſitzende, über die Diakoniſſenſache Pfarrer 
Görke⸗Lautenburg, über die Miſſion Pfarrer Gemsky⸗Goral. 


Noſenberg., 27. Oktober. Im hieſigen Kreishauſe tagte 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Rudnick 
aus Freyſtadt die Kreisſynode. Von beſonderem Intereſſe 
war der Bericht des Herrn Vorſitzenden über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Gemeinden, wobei auch der „Fall Harnack“ 
einer Erörterung unterzogen wurde. 


* Biſchofswerder, 28. Oktober. Wie verlautet, wird ſich 
in den nächſten Tagen hier ein Thlerarzt niederlaſſen. Es wird 
ae ore feit langer Zeit dringend gefühlten Bedürfniß 
abgeholfen. 

Schwetz, 28. Oktober. Auch hier haben nach einem Vortrag 
des Herrn Dr. Fränkel 45 Perſonen ihren Beitritt zum deutſchen 
Schulverein erklärt. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Oktober. Ein bedauerliches 
Jagdung lück * ſich in Linde. Auf dem Anſtande traf 
der Mühlenbeſitzer G. aus Stakunermühle ſtatt eines Haſen den 
Maurer B., welcher hinter einem Gebüſch ſtand. Der Arzt Has 
dem Verwundeten bereits 16 Schrotkörner aus dem Kopfe und 
der Seite entfernt, doch tft der Zuſtand des Patienten hoffnungs' 
los. — Ein anderes Unalück wurde glücklich verhindert; ein 
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f der den Arzt Had Mr. Friedland gebracht hatte, 
kn he ah, um 10 einem Gaſthofe noch etwas zu beſtellen. 
Wah teſſd deſſen gingen die Pferde durch und liefen auf die Bahn⸗ 
vede los. Die Schranke umreißend, ſtürmten fie gerade dem 
Perſonenzuge entgegen, kurz vor dem Buge aber bogen fie aus 


und in den Graben hinein, wo ein Pferd ſtürzte und das Gefährt 
Fi: Stehen gebracht wurde. Da der Bahndamm an jener Stelle 


ehr hoch ut, hätte bei einer Entgleiſung das größte Unglück gee 
chehen können. 
r. Stargard, 27. Oktober. In der heutigen Stad te 
derordnetenſitzung wurde zum Bezirksvorſteher für den 
A der Herr Suhling, zum Waiſenrath für den Weſtbezirk 
or onditor Möller gewählt. Herr Rathsherr Klein, deſſen 
miszeit abgelaufen war, wurde als Magiſtratsmitglied wieder: 
gewählt. Es wurde ſodaun mitgetheilt, daß der von der Regierung 
ti die höhere Mädchenklaſſe gezahlte jährliche Zuſchuß von 2500 
te. auf 3 weitere Jahre bewilligt fei. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über die Abänderung des Ortsſtatuts der gewerb⸗ 
ichen Fortbildungsſchule. Zur Berathung darüber wurde eine 
Rommifflon gewählt, welche aus den Herren Präparaudenvorſteher 
Semprich, Möbelfabrikant Boltenhagen, Suhling, Roſenberg und 
Penn Horſtmaun beſteht. — Für den Schlacht hau s⸗ 
au iſt bereits eine Skizze gezeichnet und eine Bauftelle ausge⸗ 
ſucht worden. 


Danzig, 28. Oktober. Im Juni trieben ſich die Arbeiter Wilh. 
reuß und Eruſt Dirks bis zum ſpäten Abende auf den Straßen der 
tadt und in Schidlitz umher, überſielen mehrere Leute und miß⸗ 
andelten dieſe und trafen ſchlielich zwei Lehrer aus Pietzken⸗ 
orf und Emaus, welche von einer Geſangsübung in Schidlitz 
beimkehren wollten. Ohne weiteres griffen fie dieſe mit Meſſern 
an und brachten namentlich dem Lehrer Otto ſchwere Verletzungen 
bei, ſodaß deſſen Leben in ernſtlicher Gefahr ſchwebte. Die Strafkammer 
verurtheilte geſtern den Preuß zu fünf Jahren und den Dirks 
zu drei Jahren und drei Monalen Gefäugniß. 


A Zoppot, 28. Oktober. Schon feit eigen Jahren hatten zur 
Winterszeit im Strand Hotel regelmäßige geſellige Vereinigungen 
ſtattgefunden. Um dieſe auch einem weiteren Kreiſe gebildeier 
4 amilien zugänglich zu machen, bat man den Entfhluß gefaßt, 
ine Reſſource zu gründen. Am letzten Dieuſtag iſt zu dieſem 
2 Bived ein aus ſieben Herren beſtehender Ausſchuß gewählt worden. 
9 yz Elbing, 28. Ottobez. Der bisher noch nicht beſtrafte 
rbeiter Auguſt Neumann mißhandelte auf dem Wege von 
Fichthorſt nach Moosbruck feinen eigenen Bruder mit einem 
Meſſer. Obwohl der verlegte Bruder ſeinen Strafantrag zu⸗ 
kuückzog, in der geſtrigen Strafkammerſitzung jede Auskunft vers 
weigerte und um die zuläſſig niedrigſte Strafe für feinen Bruder 
* at, fo erkannte der Gerichtshof doch auf 6 Monate und 2 Wochen 
efänguniß. 


fung des hieſigen Vorſchußveſre eins trug der Kontroleur den 
eſchäftsbericht über das abgelaufene Quartal vor, welcher 
14972 Mk. Einnahme und 194 850 Mk. Ausgabe ergab. Das Gee 
fijt war ein geringeres, weil der Viehhandel in Folge der 
aufs und Klauenſeuche vollſtändig ruhte und die Getreidehändler 
eine Einkäufe auf Spekulation machen. Vom Reviſor Herrn 
ohl ijt der Verein in dieſem Jahre revidirt worden, der Re⸗ 
1 wurde vorgetragen. Der Verein trat der Hülfs⸗ 
kaſſe bet. 
u Dt. Eylau, 28. Oktober. Geſtern Abend ſah man von 
ier aus hellen Feuerſchein, und bald kam auch ein reitender 
ote mit der Meldung, daß auf dem vier Kilometer entfernten 
ute Stein Feuer ausgebrochen ſei und erbat Hilfe. Es wurde 
ofort die hieſige freiwillige Feuerwehr alarmirt, die auch in der 
Stärke von 26 Mann ausrückte. Leider war inzwiſchen ein 250 
teter langer Schaſſtall mit 500 Schafen, Heu und Strohvor⸗ 
äthen und ein Strohſtaken abgebrannt, und der Wehr blieb nur 
hoch übrig, das dicht daneben ſtehende Remiſen⸗ und Speicherge⸗ 
dude zu ſchützen, was auch nach kräftigem Eingreifen, obwohl 
das eine der Gebäude ſchon zu brennen anfing, gelang. Nach 
weiſtündiger Arbeit rückte die Wehr wieder ab Die Mann: 
aften hatten zum größten Theil den Weg zum Feuer im Lauf: 
eitt zurückgelegt, da auf der Spritze uur 6 Mann Platz haben 
Mut Beſpannung zu einem Mannſchaftswagen nicht geſandt wer: 
en war. Der Führer der freiwilligen Feuerwehr erbat ſich nun 
or dem Abrücken ein Fuhrwerk zum Nachhauſefahren der Man: 
ſchaften, was aber von dem Ortsvorſtand in Stein abgeſchlagen 

urde. So mußten denn die ermüdeten Mannſchaften Nachts 
O Uhr den ganzen Weg wieder zu Fuß zurücklegen. Die Mann⸗ 
haften der Wehr waren deshalb ziemlich erbittert und wollen für 
ie Folge bei ſolchem Entgegenkommen nach auswärts keine 
Hfe leiſten, oder doch jedenfalls nur dann, wenn die Hilfe 
orderuden Herren von auswärts Gejpanne zum Abholen der 
pritze und Mannſchaftswagen ſtellen. 


h Naftenburg, 27. Oktober. Ein Unglücksfall ereignete 
0 vorgeſtern Nachmittag in der Berendt'ſchen Windmühle. Ein 
Mann, welcher Korn zum Mahlen gebracht hatte, ging durch eine 
Aalſche Thür hinaus und gerieth unter die Flügel, die ihm arg 
urichteten. Er wurde fofort ins Krankenhaus gebracht, ſt aer b 
Aber geſtern in Folge der Verletzungen. — An Stelle des durch den 
od ausgeſchiedenen Kaſſtrers des hieſigen Kreditvereins Herrn 


orndorf ijt Herr Kaufmann H. Kandrian als Kaſſirer ge⸗ 
wählt worden. 


pr Heilsberg. 28. Oktober. In unſerer Gegend herrſcht fett 
Auger als acht Wochen die Diphtheritis unter den Kindern in 
ee Maße. In dem benachbarten Kirchſplel Wernegitten ſind 
icht weniger als 40 Kinder der tückiſchen Krankheit erlegen. 
Un mehreren Orten find die (Schulen geſchloſſen. 
Königsberg, 27. Oktober. Ein plötzliches Ende ereilte geſtern 
In blühendſten Mannesalter den Poligeirath Himmel. Der 
Beamte, welcher ein Alter von 45 Jahren erreicht hat, war an⸗ 
cheinend ein kerngeſunder Mann. Er hatte geſtern den ganzen 
Tag über feinen Dienſt gethan und begab ſich Abends ins Stadt: 
ſheater, woſelbſt er der Vorſtellung bis zum Schluß beiwohnte. 
ach Hauſe zurückgekehrt, klagte er plötzlich über Unbehagen, und 
bald darauf erlag er einem Herzſchlag. Die Polizeibehörde ver⸗ 
lert in dem Dahingeſchiedenen einen ihrer tlichtigſten und bes 
ebteſten Beamten. 
ei Pillau, 28. Oktober. 
ahrzeug des Schiffers Groß 


=> 


Im Bunt d. Is war das Stein: 
aus Töleningken auf dem Haff 
utergegangen, der Schiffer und feine Familie hatten im Maſt 
uflucht Achim und wurden fpäter vom Dampfer Bravo, auf 
m unter Führung des Herrn Lootſenkommandeurs Köthner eine 
nzahl beherzter Männer zur Unglücksſtätte geellt war, gerettet. 
ger Herr Regierungs-Präſident hat nun dem Lootſenkommandeur 
ur fein umſichtiges Eingreifen bei den Rettungsarbeiten, dem 
apitän Wiſchke für die uneigennützige Hergabe des Dampfers, 
ine Anerkennung ausgeſprochen und die bei den Rettungsarbeiten 
thetligten Männer öffentlich belobt. 


Memel, 28. Oktober. Abermals hat auf der „Schmelz“ ein 
oßer Brand gewüthet. In der Nacht zum Dounnerſtag brach in 
Brit dem Händler Sch. gehörigen Hauſe Feuer aus. In der kürzeſten 
rift hatte ſich das Feuer dem Dachſtuhl und den Treppen 
itgetheilt, und die Bewohner des oberen Stockwerks mußten froh 
N, das nackte Leben zu retten. Von ihrem Eigenthum haben 
ſo gut wie nichts geborgen. Ein junger Arbeiter wurde erſt 
ch den Lärm der zu Hilfe eilenden Menſchen geweckt; halb be⸗ 
ußtlos vor Schreck und nur nothdürftig bekleidet, ſprang er aus 
em Fenſter des brennenden Hauſes auf die Straße herab. 
underbarer Welſe nahm er, außer leichten Verletzungen im 
licht, keinen Schaden, konnte ſich alsbald erheben und drang 
M noch einmal in das Haus ein, um ſeine alte Mutter in Sicher⸗ 

zu bringen. Auch das gelang ihm. 
180 Pe oerg, 29. Oktober. In der geitrigen Schwur ⸗ 
ARM. ſitzung wurde gegen den früheren Poſtgehülfen 

reuzahler aus Schondorf wegen Unkerſ lagung 
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E Chriſtburg, 27. Ottober. In der heutigen Generalverſamm- 


die Gefancſenſchaft gefallen 


bel eiller bür den 
ebifion des Poſtamts 
tone a, Br, feſtgeſtellt, daß aus einer aus einem Papier⸗ 
ein Bogen mit 100 Stick 
nogliditätsverſicherung im Betrage 
von 20 Mark fehlte. Der Verdacht, die Marken unterſchlagen 
zu haben, lenkte ſich auf den Angeklagten, welchem in 
jenen Tagen der Verkauf der Verſicherungsmarken oblag, und 
der nur eine Marke zu zwanzig Pfennig als verkauft nachwies, 
während er nun thatſächlich 30 Verſicherungsmarken verkauft und 
dafür 6 Mark eingenommen hat. Der Angeklagte wurde für 
ſchuldig erklärt unter Annahme mildernder Umſtände zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen Ausſetzung eines 
Kindes, durch welche das Kind den Tod gefunden hat, erhielt die 
Dienſtmagd Michalina Buzalska aus Dombagora 3 Jahre Zucht⸗ 
haus. Damit hatte das Schwurgericht ſein Ende erreicht. In 
demſelben kamen 20 Sachen gegen 22 Angeklagte zur Verhandlung. 
— Geſtern Abend bildete ſich hier nach einem Vortrage des Herrn 
Fränkel ein Zweigverein des deutſchen Schulvereins. 


II Wongrowitz, 28. Oktober. Der von der Reglerung in 
Bromberg vorgelegte und von den hieſigen Gemeindekörperſchaften 
angenommene Entwurf des Erweiterungsbaues der evangeliſchen 
Kirche hat die miniſterielle Genehmigung nicht erhalten. Die 
aus dem Miniſterium eingegangenen beiden Entwürfe ſollen 
ſchleunigſt den Gemeindekörperſchaften zur Genehmigung vorgelegt 
werden. 

R Ojtroiwa, 28. Oktober. Seit vorgeſtern ijt den diesſeitigen 
Grenzbewohnern der Verkehr mit den polniſchen Nachbarorten 
inſoferu erſchwert worden, als ein und derſelben Perſon jährlich 
nur drei Paß karten mit je achttägiger Giltigkeitsdauer aus: 
geſtellt werden dürfen, während bisher die uneingeſchränkte Be⸗ 
nutzung von ſolchen Karten geftattet war. Durch dieſe Maßregel 
wird eine Lähmung des Grenzhaudels allgemein befürchtet, da 
Spediteure, Getreidehändler etc. in fortwähreudem perſbulichen 
Verkehr mit Kaliſch und anderen Städten ſtanden und ſtehen 
müſſen, um den Hanudelsverkehr aufrecht zu erhalten. 

Poſen, 28. Oktober. Der hieſige Vertreter des in Ratibor 
erſcheinenden Generalanzeigers für Schleſten und Poſen, Redakteur 
Haſſe, hat fic geute Vormittag auf dem Korridor eines Reſtaurants 
erſchoſſen. Mißliche Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache 
der verzweifelten That ſein. 

W Landsberg a. W,, 28. Oktober. Geſtern Abend brach 
auf der Königlichen Domäne zu Bernftein in der Amtsſchäferei 
Feuer aus. Ju kurzer Zeit ſtanden drei Ställe und das Familien⸗ 
haus in Flammen. Während der Kutſcher und Schäfer nur noch 
mit knapper Noth das Leben retteten, kameine alte Frauinden 
Flammen um. Ferner verbrgunten 14 Fohlen, 104 Schafe, 
4 Schweine, 1 Ziege, 2 Schäferhunde und viele Hühner. 80 
Schweine ſind ſo ſehr augebrannt, daß fie geſchlachtet werden 
müſſen. 


Bo infpeltor Schrader vorgenommenen 
n 
umſchlage beſtehenden Markentaſche 
Marten zur Alters- und 


Konzert in Graudenz. 

Der als Wagnerſänger berühmte Kammerſänger Herr Schott 
gab geſtern hier fein erſtes Konzert. Nur langſam erwärmten 
ſich die zahlreichen Hörer nach und nach an feinem Geſange, wie 
denn auch er ſelbſt nur allmählich diejenigen, die ihn nur vom 
Hörenſagen kaunten, durch die That davon überzeugte, daß fein 
Ruhm kein leerer Schall iſt. Der Liedercyklus „Au die ferne 
Geliebte“ von Beethoven ging ziemlich ſpurlos vorüber, da er 
wohl akademiſch⸗korrekt und mit künſtleriſch geſchulter Stimme, 
aber doch bis auf das letzte Lied gar zu einförmig vorgetragen 
wurde; nur wenige Hände regten ſich am Schluß. Mit der Zeit 
aber kai der Sänger mehr ins Feuer, und nun riß King tiefere 
Empfindung und ſein leidenſchaftlicherer Ausdruck auch die Kälteren 
zu immer ſteigendem Beifall fort. Yu dem „Aufenthalt“ von 
Schubert kam man wirklich zu dem Gefühl, daß man mit ihm 
plötzlich auf jäher Felſenſpitze am klaffenden Abgrund ſtand, ſo 
jäh ſteigerte ſich der Geſaug und riß ab. Nach der lyriſchen 
Seite am bejten war „Ihr Bild“ von Schubert, hier kam todes⸗ 
traurige Entſagung zu tleftragiſchem Ausdcuck. Walters Preis lied 
und „Am jtillen Herd zur Winterszeit“ aus den Meiſterſingern ſowie 
das Liebeslied aus der Walküre zeigten ihn als den Wagnerſänger, 
deſſen Siegeslaufbahn bekannt ijt. Die ziemlich veraltete Löwe'⸗ 
ſche Ballade „Tom der Reimer“ mit ihrem Silberglöckleinklingen, 


der Schumann'ſche „Sänger“ und „Still wie die Nacht“ 
von Bohm gaben ihm Gelegenheit, ſich auch auf anderen 


Stimmungs- und Gefühlsgebieten als Meijter zu zeigen, und das 
Wanderlied von Schumann mit feinen hinausſchmetternden 
Fortes machte den wirkungsvollen Schluß des Programms. Nach 
endloſem Applaus und Hervorruf gab der Sänger „Die beiden 
Grenadiere“ zu, die wohl mehr originell als berechtigt ſich durch 
die lurz abgeriſſenen Schlußphraſen auszeichneten. Auch hier aber 
bewies er, daß feiner Stimme die alte Weichheit, Fülle und Kraft 
noch immer inne wohnt, und auch hler folgte der rauſchendſte Beifall. 
Weshalb um alles in der Welt aber hat ſich Herr Schott Herrn 
Wunibald Rohrbach zum Begleiter auf ſeiner Konzertreiſe aus⸗ 
erkoren? Herr Rohrbach ſoll Klavierlehrer an der Königlichen 
Hochſchule in Berlin ſein. An ſeiner Befähigung zum Lehren ſoll 
nicht gezweifelt werden, denn jo Mancher iſt ſchon ein tüchtiger 
Mufikpädagoge geweſen, ohne überhaupt jemals als ausübender 
Künſtler öffentlich aufzutreten; aber ſeine Berechtigung, im Kon⸗ 
zertſgal zu wirken, iſt doch ſehr fraglich. Herr Rohrbach ſpielte 
ſeine Soloſtücke ebenſo wie die Begleitung ſtets nach Noten, 


aber meiſt höchſt troden und empfindungsto® und auch 
ohne irgendwie imponierende Technſk. Die Rubinſtein'ſche 
Romanze hatte in Folge deſſen gar keine Wirkung, 


die Moszkowsti'ſche Serenata fpielt fo manche fortgeſchrittene 
Schülerin für den Hausgebrauch mindeſtens ebenſo gut, und der 
langſame Walzer von Delibes ſtach auch nicht hervor. Nur in 
der Gavotte von Schütt gelang es ihm, etwas mehr Gefühl in 
das Spiel zu legen und auch techniſch durch zarte Behandlung 
beſonders der oberen Oktaven zu zeigen, daß etwas in ihm ſteckt. 
Die Begleitung der Geſänge ließ ſehr viel zu wünſchen übrig. 
Die Hörer waren nachſichtig genug, auch ihn nicht ohne Beifall 
ausgehen zu laſſen. x 
— — 


Verſchiedenes. 


— Der Rhein und feine Nebenflüſſe fteigen 
allerorten ſehr ſtark. Man befürchtet, daß er aus den Ufern 
treten wird. 

— Der Eröffnungstermin der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 

iſt jetzt endgültig auf den 1. Mal 1893 feſtgeſetzt worden. 
Die Mühlhauſe ner Geldlotterie fol angefochten 
werden. Während der Donnerſtag⸗Ziehung ſiel nämlich eine 
größere Anzahl von Looſen aus der Trommel heraus, ohne daß 
eine neue Einzählung derſelben vorgenommen wurde. 

- [Ein Hundeſchlachthaus] mag wohl das Neueſte auf 
dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung in Europa ſein! In 
München will ein Pferdeſchlächter zugleich auch eine Hunde⸗ 
ſchlächterei betreiben und ſucht die Genehmigung nach, fle in einer 
Waſchküche betreiben zu dürfen. 

— (Ein allzu energiſcher Hauswirth] Vom Lands 
gerichte Allenſtein iſt am 14. Juni der Wirth Martin Brag 
in Alt⸗Schöneberg wegen Freiheitsberaubung zu Gefängnißftrafe 
verurtheilt worden, weil er feine Rechte in allzu ſtrenger Welfe 
wahrgenommen hatte. Die K.ſchen Eheleute hatten die Stube, 
welche ſie bei ihm gemiethet hatten, gekündigt, wollten aber ſchon 
dorzeitig, nämlich am 21. Dezember v. J., ausziehen. Als fle im 
Begriff waren, dies zu thun, ſchloß Praß, der wahrſchelnlich noch 
Bonen an K. zu haben glaubte, die Thür des betreffenden 


immers von außen zu, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, daß 
rau K. und der Altſttzer F., ein Greis, in dem Zimmer ſich 
befanden, Die beiden Perſonen waren auf dieſe Weile ihrer pers 
ſönlichen Freitelt beraubt . mußten dreiviertel Stunden ſich 
allen, bis der Ebemann ke, zurück ⸗ 


kehrte. Das gericht veralktyellls, Wie n Herrn Prog 
und fagte im Urthelle, derſelbe Hätte, wenn er ſich berechligt glaubte, 
die Thür zu verſchließen, een die beiden Perſonen auffordern 
müſſen, das Zimmer zu verlaſſen. Er habe aber die Eheleute K. 
nur chikaniren wollen, was ſchon daraus hervorgehe, daß er zuletzt 
die Thür ausgehoben habe. — Die Reviſion des Angeklagten, 
welche kürzlich vor dem zweiten Strafſenate des Reichsgerichts 
zur Verhandlung kam, wurde jedoch verworfen, weil die Er⸗ 
wägung des Landgerichts, daß der Angeklagte mindeſtens dle im 
immer befindlich geweſenen Perſonen zum Verlaſſen desſelben 
fitte auffordern müſſen, einen genfigenden Grund für die Feſt⸗ 
ſtellung der rechtswidrigen Abſicht enthalte. (Nachdr. verb.) 
— 0 Theater⸗Zuſtände.] In einem 
Berliner Cafe erzählte ein bekannter Schaufpieler von einer Bekannt⸗ 
ſchaft, die er auf der Pferdebahn gemacht habe. „Nein, war der 
Mann über die Berliner Theater⸗Verhältuiſſe unterrichtet!“ rief 
er bewundernd. „In allen Kriſen war er eingeweiht, und die 
finanzielle Lage der einzelnen Direktoren kaunte er ganz genau. 
Ich fragte ihn: „Ich habe wohl die Ehre, einen Kollegen zu be⸗ 
rüßen?” — „Nein!“ erwiderte er höflich. — „Oder einen 
heateragenten?“ — „Auch das nicht“ — „Oder einen der Herren 
Krititer?“ — „Vedaure, nein.“ — „Aber, geſtatten Sie mir eine 
Frage, wie kommen Sie zu dieſer beiſpielloſen Kenntulß der Ber⸗ 
liner Theaterverhältniſſe, Sie müſſen doch entſchieden viel mit 
Künſtlern und Direktoren zu thun haben?“ — „Das ſtimmt“, 
ſagte der Mann trocken, „ich bin Gerichtsvollzieher.“ — So 
geſchehen zu Berlin im theatergeſegneten Jahre 1892. 
—  — — — —  —  ____ ] 


Vom Büchertiſch. 


An Neuigkeiten gingen uns die folgenden Werke zu; wir 
behalten uns eine weitere Beſprechung einzelner Werke vor: 


D. Martin Luthers Dichtungen in gebundener Rede mlt 
den nöthigen Anmerkungen als Feſtgabe zum 31. Oktober 1892 
herausgegeben von Georg Schleus ner. P. Wunſchmanns 
Verlag in Wittenberg. Preis kartonnirt 1,50 Mk. 

Die Schloßkirche zu Wittenberg in Vergangenheit und 
Gegenwart von H. Wagner, Paſtor in Wiktenderg. Der⸗ 
ſelbe Verlag. Preis 75 Pf. 

Die Sonntagsruhe. Die einſchl. Beſtimmungen für Behörden, 
Kaufleute, Handwerker, Gaſtwirthe u. |. w. zuſammengeſtellſ 
und mit Erläuterungen verſehen von R. Harn iſch. Hallers 

erlag in Neuwied. Preis 80 Pf. 

— eT ee nern un] 


Hamburg, 29. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Am Freitag find 4 Erkrankungen und kein Todesfall an⸗ 
gemeldet worden. 5 

Petersburg, 29. Oktober. Dem „Herold“ sufolge 
geht dem Reichsrathe jetzt ein Geſetzentwurf über die 
Erhöhung der Bieraceiſe zu. Die „Börſenzeitung“ meldet 
ferner die Einführung elner Wohnnngsſteuer, ſowle die 
Erhöhung der dreiprozentigen Staatsſtener vom Rein⸗ 
gewinne der Aktienunternehmungen auf eine fünfpro⸗ 
zeutige. 

Liſſabon, 29. Oktober. Der euglifche Poſtdampfer 
„Roumania“, von Liverpool nach Bombay beſtimmt, ſchei; 
terte bei Foz Arelhe Peruche (Portugal). Von den 55 
Paſſagieren und den 67 Mann der Bemannung find nu 
nenn gerettet. Unter den Ertrunkenen befiudct ſich an 
der Kapitän Lobe. 

Milwankee, 29. Oktober. Ein geftern in einer 
Liquenerfabrik ausgebrochenes Jener zerſtörte das ganze 
Oſtviertel der Stadt mit vielen Fabriken und Handels, 
häuſern, vielen hölzeruen Wohnhäuſern, die Gasauſtaft 
und die Werkſtätten der Eiſenbahn. Der Geſammtſchaden 
beträgt gegen 36 Millionen Mark. Viele arme Dentiche 
haben durch den Brand ihre gauze Habe verloren. 


Graudenz, 29. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 126 —132 Pfund holl. Mt. 143-146, hochbunt von 
130 —136 Pfd. holl. Mk, 145 —148, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. Holl. Mk. 147—151. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol, Mk. 122 —124, 124—123 Pfd. 
hol. Mk. 126130. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brause Mk. 120 —145. 

Hafer Mk. 130 —142. 

Erbſen Futter Mk. —,—, Koch⸗ Mk. —,—. 

Grandenzer Marktpreiſe am 29. Oktober. 


nledr ſhöoͤchſt. 


Benennung | Preis Benennung 
| 

Nindfleifc Weißkohl . Sc. 3j—] 850 

v. der Keule [/ Ko. — 500 — 70 Wirſingkohl./ „ 4— 9 — 

Bauchfleiſch! „ — 50 Rothkohl ..| „ | 850 1 
Kalbfleiſch. .] „ 40—55 || Mervettig . . ½K0—40—— 
Schweineflih.]| „ —|50 60 Sellerie. . . „ 18 
Hammelfleiſch!, „ —15— 55 Peterſtlie .. „ 10 
Ger. Speck. „ 7080 Porrey .. „ 20 
Schmalz ., 5 = —|90 | Wrucken . . | Etr, | 1120] 1150 
Eßbutter . n — 90 120 Kartoffeln. . „ 2 
Eier. . . . Schck.] 3 20] 340 [Gurken .. Ml. —— 
Aale 4 ½ Ko. — 80 1 — Pilze (Rehf.) / Ko. 
Breſſen . . . „ (- 35 — 40 Steinpilze „ 2 
Schleie . £ —!351—! 40 | Hühner ... Stck.] 1120 1160 
Hechte. . . „ 4045 dto. junge | Paar 111 
Barihe...| „ 1-35] 140 | Tauben... | „ I-1201-148 
8 a> = 6I— 8 Lebende Enten] Stck.] 2— 230 
Mohrrüden. „ -i. Geſchl. do. ½ Ko.— 650 —70 
Kohlrabi .. „ [- 6-6 Lebende Gänſeſ Std. | 4050 650 
Birnen .. . „ 1215 Geſchl. do. ½ Ko. — 65070 
Aepfe cc Dr —|10 12 Puten .. . | Std. 
Pflaumen. . „ ——I—— . Rebhithner . „ 8030 
Grüne Bohnenſ „ ([ Haſen „ 13-1 80 
Blumenkohl. Stck. — 18 — 24 


Danzig, 29. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 196 Pfd. | Mark Termin Oktör⸗Nobr. | 127,50 
holl:) niedriger Tranfit „ 106 
5 850 To. Regulirungspreis z. 
inf. hochbunt. u. weiß 150.153 frelen Verkehr 125 
z. Yellbunt .... | 144-148 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 134 
Tranſ. hochb. u. weiß 133 140 tl. 106/112 Bid | 198 
„ bellonnt . 131 Baler inländiſch. . . 131 
Termin; fr. B. Okt.⸗Nov. 153,50 rbſen „ soos] 140 
Tranſit v 129 Tranfit ....1 120 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch. . . 215 
freien Verkehr 150 Rohzucker int. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 13,75 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 124.125 Liter) fontingentivt} 51 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 104-106 nichtkontingentirt . 81 


Königsberg. 29. Oktober Spiritusbericht. (Telegr, Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 60,50 Geld, 
8 are on ber. Bud 

agdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,85, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,25, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,10 Ruhig. 

Berlin, 29. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin 
Spiritus unverſteuert Wee loco ohne Faß Mt, 32,40, mit 
Bab ee ~ a 8 nut Mk. 31,30, 

er „Dezbr. 81,80, ezdr.⸗Januar 1,50, per 
Mat 92, 710, Mate, e e 


4 


Birgerrassource GTAndenz, 


W TIVOLI. u 


Zwei 


’ ; Geſchälte Erbſen, befte geleſene Kocherbſen, pr. Pfd. 12 und 
igi ok * ain 7970 in auch as Bee An — W. 10 Pf., 
ochfeine augengurken, da „ Ia. türk. Pflaumen⸗ 
Stiſtüngsſſt Abend- Concert e rn 
im Schütz | die Mitglied und Lacht Tafel . . bnd 2819 f, 80 Serben feinſtes | 1 . 
enhenſe wozu die Weiiglieder ; j : mehl, Tafelrets, pr. Pfd. 25— „große kürk. Pflaumen, 
und deren Angebdrige ergebe f tine voll der Kapelle des Iufanterie » Regiments Graf Schwerin. gids Caffee, pr. Bio. 180, 1,60 u. 1,40 oft, Ta. Berl. Vratens 1 
Mladen werden. N 261) Das Programm enthält unter Anderem: ſchmalz, deſtes Epeiſetalg, amerik. Fett, feinfte Margarine, Brod, 6 Zuri 
Hungen zu ee Biers 9. Concert für BiolinesSolo von Beriot. (Herr Langer.) Würfel⸗ u. Strenzucker, Wiener Mundmehl, ff. Weizen: und 1 In der 
gw find dis Montag, den 31. d. Mts, Concert⸗Arle für Clarinetten⸗Solo von Bergſon. (Herr Brigmann.) Roggenmehle, tägl. fr Alden ß. hochfeinen geräuchert. Rücken ⸗ 5 Net bes 
an Herrn Dorau einzureichen. Romanze für Poſaune⸗Solo von Gounod. (Herr Moch) ſpeck ac. empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen (823) ts siete "uf 


Der Vorftand. 


’ Hebe, Abends 8 Uhr: Vortrag 
r Kolumbus. (12387) _ 
sdein mit Sauerkohl 
ulnbacher Bier vom Laß 


Kolodziejski. 


mmer oder nimmer, Walzer von Waldteufel. 
en! { Nuappernlulchen, Salonſtück von Eilenberg. Hen! 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt. Nolte 


Alexander Loerke, 
Marktplatz 5 und Getreidemarkt 19. 


len. 


Mein neu gegründetes Holz⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft erlaube mir dem ge: 


N 


Anfang ½8 Uhr. 
(1263) 


Beste Fabrikate. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
möglichſt in der Nähe der Feſtungſtraß! 
zum 15. November cr. zu miethen geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufichre 


Sol, 4 


Grösste Auswahl. 


Valkon⸗Wohnung von 7 Zimm⸗ 


aufgehoben iſt. 1277) 
N 29. Oktober 1892. ſtimmt 17. November 1892. Looſe 


Nr. 1039 an die Exped. d. Geſell. erb. 


mit dem pol 
begonnen, in 
wieder aufge 
and in no 
unden imme 
Grunde, weil 
werden könn 
richtsminiſter 
regelmäßigen 


indern pol 


1 * 0 ek on. 9 ‘ = 

inderfleck — . 23 = bese eg pes. Graudenz und Eine Wohnung, beſſehend aus 0 offnungen | 
ua luigegend in Er unerung zu bringen. 8 Bubeh vermieth. und von ſchreibt die 
Groll’s Reſtauraut. Ne ® Habe von nun ſtets auf Lager: eine der rar Block 0 lmerſtr. 13. All tg.“: 
useum 0 2 beflen Marken Eine Fawilieniwohunng M 10 ig + Inter t 
* 2 S. Herrmann enn e aft. onacg 
22 lan ake if am erſten Hi eb ae Holz “Wwe In meinem Haufe, Meine Mühlen, z erwähnen 
uhr deb rg nat Gen 11 a © — ——— Graudenz aber © in Kloben und kleingehackt, trocken und finh „ fe ba | liges Bedi 

5 2 2 07 .. bh - 1 2 5 
966 Der Confervator, | ie Möbel: u. Detoratious⸗Geſchäft OB | fernig. Gebe Alles in beliebigen Poſten zwei Wohuungen | mG noch P 
N a 0 empfiehlt sich ol zu febr foliden Preiſen ab. (1270) von je 2 Stuben, Küche ne., Waſſer⸗ ein 
5 Lid wer 7 8 * zur Uebernahme vollständiger eb EE Lewandowski en ee i er Die Un 
2 : ; . ’ » | ie die Be 
Rovember cr. fallende Kram: und 2 oe e e g WE Graudens, Tabatfteaie Nr. 25. nn a ga OE en pol 
1 durch Verfügung bes Kgl. 5 in einfachster u. reichster Ausführung. 21 Für nur 10 Pf. 1500 Mart Eine kleine Wohnung nebst Zus) mündlichen 
2 5 1883 8 aun gewinnen. Große Weſeler behör für 72 Wit jährlich von ſoſork thum für d 
. 277 2 > e Ba | Geld-Lotteric. Hauptgewiun 90000, oder fpäter zu vermiethen. (1136 Amtsantritt 
Ae = 40000, 10000 Mk. 2c. Ziehung be: Klein, Lindenſtr. 51. eklagt wort 


; ie ei⸗Verwalt ung. 5 N N | ’ * b A 
Fröbel #iet Qindernarien % - a 3 M., ½ 1,75 M., ½ 1 M., eo mit reichl. Zubehör u. Vo garten, au Abrichtung a 
scher Gi J ; Coulanteste Eee 0 2005 Reelle Preise. 10 Pf., ½ 1 Mk, empfiehlt fo lange geth., 4 u. 3 Yımm,, Oberbergſtr. 4 in direkte 
| == IN ran eu gm Zahlungsbedingungen. | @@ oo © © Oe Ba | geringer Vorrath reicht (822) | 3. vecmieth. u. vom 1. April 93 z. be Dr. Boſſe 
1 Grabenstrasse 1. gus 3 8 a Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. | Ein Zimmer, nach vorn, möbl. a. — Poſen im d 


a. einz. Perf. z. verm. Schuhmacherſtr. 18, 


Unmeldungen neuer Schüler erbittet = Stetiliſirte 


hat die Web, 


in ben Vormittageſtunden. oe Ein möbl. Zimmer zu dermiethes nicht in den 
Zone ze. 25 Dauer ⸗Milch bei Frau Palſchke, Trinkeſtraße 10 5 1 

Dit Beleidigung, welche ich am 17. 2 | 2 mdol. Simmer von fofort 3 Rn 
Oktober ds. Is. der Frau Auguſte Be. wird auch in der vermiethen Getreidem. 18. 2 Tr. l. . 


Hageman zugefügt, nehme ich hier⸗ 
. (1215 
ohenkirch, den 26. Oktober 1892. 
G. Janke. 
Gin Reſſedecke auf der Thauſſce 


tm Montau gefunden, abzuholen gegen 
ſtaltung der Inſertionsgebühren beim 
ühlenbeſitzer Boldt, Montau 
dei Neuenburg. 


Jeden Poſten alte Möbel 


Schwanen-Apotheke | 


: Ein möbl. Zimmer, a. W. Burſchen 
3 | verfauft werden. 


gelaß, zu vermieihen. Ulrich, Schlacht⸗ 


Calal⸗ Ausverkauf 
a, Hege Waarealagers§ 


Markt 13, Graudenz, Markt 13, 


B. Plehn, Gruppe. 


— ___— 


re 4: Er lin Ein n Zimmer 14 
04° 2 1 iſt zu vermieth. Grabenſtr. 55, r. 
Herren Stiefe | Oberbergſtr. 21, part., möblirte 
Wiener und Offenbacher Fabrikat Wohnung ſofort zu vermiethen. 
vorzüglich nad, dite und leicht Alteſtraße 3, 1 Tr., gut möbl. Zimm. 
offerirt billig 


Ph. Rosenth 


hofſtraße, Nähe der Juf.⸗Kaſerne 14 


Kabinet u. Burſchengel., fof. zu verity | 
al Möbl. Zimmer zu verm. Gartenfir. 1 


polnijden © 
in den Lehr 
emeſſeuen 9 
edenfen en 
ihrer ſchulfre 
rwerbe der 
finden fi | 
ünſtigen Le 
ichen Fleiß 
Vielmehr ſii 
hängig von 


kauft B. Hirsch, Grabenſtr. 26. 
SR Bap Bierftaihen = a neben Herrn Fritz Kyser | Bazar für Herrenartikel | Ein fein mobi, Vorderzimmer I ed 
a . Israe nterthornerſtr. 26. 8 3 a 5 ¢ e iſt v ofort vermieih: 14 ürdung der 
: \ 2 bis zum 1. Jauuar 1893.4 | an arte 15. r Bt sie, 
unterricht t. 


Bran⸗Gerſte 


In meinem Hauſe Marienburger 


Das Geſchäftslokal iſt bereits an Herrn Em. Fränkel Weine und Ipirituoſen | 


Strafte 95 sft von fof. od 1. Avril tut. 


deutſchen Ui 


n te Waare, kauft jeden Poſten aus Oſtrowo vermiethet und muß ſpäteſtens vis 15. Januar 1893 ge⸗ 0 8 e di Gebt 
dag g - 9 Besen. e A räumt fein. Um bis dahin das große, mit allen Saiſon⸗Neuheiten Fe Roth: und Weißweine Igroß. Laden nebſt Wohnung ia $6 ebi 
0. venpge Brauerei, 4 fortivte Lager ſchleunigſt auszuverkaufen, werden ſämmtliche Artikel zu füfien erb 1 roth An t zu veruliethen. (1160 
or n. 4 . : 2 | P ned F 
uglappen jedem nut irgend annehmbaren Preife geräumt. = 50 ‘Wein en Anga e 
eee ap DA, ane 8S, a, Tutte Bain ee | e 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. aufnehmen muß, fo habe ich die Leitung des i P Sherry, Portwein, Mad eyra | 8 3 if . zl Bill 


Herrn Kaufmann Ludwig May von hier 
übertragen und bitte hiervon gefälligſt Notiz nehmen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


S. Grünberger. 


Bezugnehmend auf obige Ann once, werde ich in einigen Tagen SR 


mit dem Ausverkauf des 8. Grünberger'ſchen Waarenlagers ne 
Markt 13, beſtehend aus: i 


fertiger Herreu⸗ und Kuaben⸗Garderobe, fowie | 


vom 1. Jan. 93 ab zu verm. Näh. be 


5 Burgunder Karl Lucas, 9 a. W⸗ 
ann Yarstan. KB eanssoer a 2 
. Seinen Grog un Seeg 2 88 wad. eee 
Arac, Coquac ücht, Cognac⸗Damen 
Verſchnitt 


Danziger Liguenre ete. 


eparaturen von Pelzſachen Ry 
werden ſchnell und ſauber an⸗ 
gefertigt von ( 
Kürſchnermſtr. C. Gajewski, 
Langeſtraße 8. 


. oa Schr ſchöne 
Cigarren 
a 100 Stüd 3 bis 10 Mk., bei Ent: 


nahme größerer Quantitäten die billigiten 
Engrospreiſe. 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Feiern, 


finden zur Niederkunft 


1. Aufgebots 
Bezirk Stolp, 
eher vom 
egts. Nr. 5, 
Ref. des Inf.⸗ 
zum Sek.⸗Lt. 
Nr. 14, Timr 
Lieutenants de 
vom Bezirk G 
Graf Schwerin 
Lieutenat der 
Schmidt, v. 


2 7 8 empfiehlt zu billioften Preiſen (1266) Zur gütigen Benutzung em - der Ref. des «€ 
ulius W ernicke . — 2 2 pfehle meine (1271) zirk, zum Sek 
Mar Mr Tuchen, Buxtkins und Palctotſtoſfen Julius Wernicke,; Fovitaten- bag a be 
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Roßwerk, empfiehlt, um damit zu räu⸗ 
men, zu billigen Preiſen 


Hermann Reiss, 
Graudenz, Eiſenhandlung. 
Wegen Aufhebung der Jahr⸗ 

märkte ſind (1248 
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Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahinng, empfiehlt 


2 2 7 
original - Singer - Nähmaschinen 
® find in Gebrauch und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unüber⸗ 

trefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 
Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 
= Die neueſte Erfindung der Singer Co, die hocharmige Vibrating 


Shuttle⸗Maſchine, hat fic) wieder wie alle 1 Erzeug⸗ 
niſſe dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg erwieſen; dieſelbe 
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Achtung! 


fein Augenmert 


G. Neidlinger, Bromberg, 

: Hauptgeſchäft: Friedrichſtraßſe 24. 

= Biveingefäätte: Graudenz, Oberthornerſtraſte 29, Thorn, 
rückenſtraße Nr. 35, Schneidemühl, Poſenerſtraße Nr. 5, 

Nakel, bei Chr Herzog, Schweinemarkt Nr. 157, Culm, bei 

8. Linsky, Biſchofſtr. Nr. 14, Vandsburg Wpr. bei L. Judas. 


M. Kahle’s 
Piauoforte⸗Magazin, 
Börgenſtraße 5. 
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Cachou⸗, Chocoladen⸗, Cholera-, 
Frucht⸗, Gelee, Glas⸗, Himbeer⸗, 
Honig⸗, Stachelbeer⸗, Seiden⸗ 
und Wurſtbonbon, ½ Pfd. 20 Pfg., 
täglich jrifch bei (1238) 
E. Albinus, Bonbonfabrik, 
Grabenſtraße. 


Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 
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fein Augenmerk hauptſächlich auf die Entwickelun 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag 


Zurückweiſung polniſcher Anſprüche. 


In der polniſchen Preſſe wird in der letzten Zeit viel 
bemerkt, daß es mit dem polniſchen Privatſprachunterricht 
wenig güuſtig ſtehe, in manchen Schulgemeinden habe man 
mit dem polniſchen Privat⸗Sprachunterricht noch gar nicht 
begonnen, in anderen habe nach kurzer Dauer der Unterricht 
wieder aufgehört, da es an den erforderlichen Geldmitteln 
ehle, in noch anderen nehme der Beſuch der Unterrichts- 
unden immer mehr ab, und zwar hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil die Schulkinder zu demſelben nicht gezwungen 
werden könnten. Man habe gehofft, daß der jetzige Unter⸗ 
richtsminſſter den polniſchen Sprachunterricht wieder in den 
regelmäßigen Schulplan einführen werde, indeſſen ſeien dieſe 
oller Wie bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen. Kuen 
schreibt die oft aus den Miniſterien unterrichete „Nordd. 
Allg. Ztg.“: 

nter dem, was von der polniſchen Preſſe zur Begründung 
dafür angegeben wird, warum es mit der Angelegenheit des 
polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts wenig günftig ſtehe, dürfte 
er erwähnen vergeſſen fein, daß vor Allem zur Beit ein erheb⸗ 
ides Bedürfniß nicht vorhanden, den Kindern polnifcher Zunge 
auch noch Privatunterricht in einer Sprache zu ertheilen, die fe 
geläufig ſprechen und die fle, weil fle die lateiniſchen Schrift⸗ 
zeichen in der Schule lernen, auch leſen. 

Die Unterrichtsverwaltung hat ſelbſtverſtändlich in erſter 
Linie die Verpflichtung, den Unterricht in den Volksſchulen mit 
Kindern polnischer Zunge fo einzurichten, daß fic) dieſe den 
mündlichen Gebrauch der deutſchen Sprache als ſicheres Beſitz⸗ 
thum für das gewöhnliche Leben aneignen. Es ijt auch beim 
Amtsantritt des jetzigen Kultusminiſters von polniſcher Seite 
eflagt worden, der deutſche Unterricht in den Volksſchulen mit 
Rindern polnischer Zunge habe es lediglich auf eine mechaniſche 
Abrichtung abgeſehen. Hiermit ſtehen die Wahrnehmungen 
in direktem Widerſpruch, welche der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe auf ſeiner Reviſionsreiſe in der Provinz 
Poſen im Juni dieſes Jahres gemacht hat. Der Kultusminiſter 
bat die Ueberzeugung gewonnen, daß der deutſche Sprachunter⸗ 
richt in den polnischen Schulen der ihm geſteckten Aufgabe durch» 
aus gerecht wird. Die Nothwendigkeit, den Kindern polutjcher 
Zunge die Kenntniß der Landesſprache zu vermitteln, wird auch 
don polniſcher Seite anerkannt. 

Wenn aber gleichzeitig die Forderung erhoben wird, den 
polniſchen Sprachunterricht als obligatoriſchen Lehrgegenſtand 
in den bak fo der Schule aufzunehmen und ihm einen ane 
gemefeuen aum zu gewähren, jo ſtehen dem nicht zu beſeitigende 

edenifcn entgegen. 


ie Kinder in den Volksſchulen ſind in 
ae ſchulfreien Zeit zur Unterſtützung im Haushalte und beim 
rwerbe der Eltern nicht zu entbehren. Die Volksſchulen bee 
finden ſich daher nicht, wie die höheren Lehranſtalten, in der 
ünſtigen Lage, zur Förderung ihrer Aufgaben auf den häus⸗ 
ichen Fleiß der ihnen anvertrauten Kinder rechnen zu können. 
Vielmehr find die Leiſtungen der Volksſchulen ausſchließlich abs 
hängig von den Erfolgen, welche durch die Lehrarbeit in den 
Unterrichtsſtunden erreicht werden, die wiederum ohne Ueber: 
bürdung der Kinder und ohne ſtörenden Eingriff in die Rechte 
der Eltern nicht vermehrt werden dürfen. Der polniſche Sprach⸗ 
unterricht könnte nur unter weſentlicher Beſchränkung des 
deutſchen Unterrichts einzuführen ſein, bei dem die bisher auf 
dieſem Gebiet erreichten Erfolge völlig in Frage geſtellt werden 


würden. 
2 — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober. 


— [Militäriſches.] Dalmer, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt von 
der Rav, 2. Aufgebots des Bezirks Schlawe, bei der Landw.⸗Kav. 
1. Aufgebots wieder angeſtellt; die Vizefeldwebel Helmke vom 
Bezirt Stolp, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regis. Nr. 128, 

eher vom Bezirk Konitz, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Grenadier⸗ 

egts. Nr. 5, Neils von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der 
Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 61, Molle vom Landiw.:Bezirt Thorn, 
gm Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, Timreck, v. Janowski von demſelben Bezirk, zu Sek. 
Lieutenants der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 61, Sperl, Technau 
vom Bezirk Graudenz, zu Sek.⸗Lts. der Reſ. des Inf.⸗Regiments 
act Schwerin, Weißermel von demſelben Bezirk, zum Sek» 
ieutenat der Reſerve des Inf.⸗Regiments Nr. 141, Gehrmann, 
Schmidt, v. Sychowski vom Bezirk Danzig, zu Sek. ⸗Lts. 
der Ref. des Grenad.⸗Regts. Nr. 5, Kronke von demſelben Bee 
zirk, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 21, Schnacken⸗ 
burg von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des Inf.⸗ 
Regiments Nr. 59, Reimer vom Bezirk Neujtadt, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 128; die Vizewachtmeiſter: Sie» 
mers vom Bezirk Stolp, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗ 
egts. Nr. 35, Stremlow vom Bezirk Konitz, zum Sek. ⸗Lt. der 
Ref des Feld- Art. Regmts. Nr. 16, v. Frantzius, Wunderlich 
vom Bezirk Graudenz, zu Sek.⸗Lts. der Mel. des Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 35, Wannow vom Bezirk Danzig, zu Sek. Et. der Reſerve 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, Flemming von demſelben Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, Bank von 
demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Re}. des Feld⸗Art.⸗Regiments 
75 36, die Vizefeldwehel: Schroeder vom Bezirk Göttingen, 

odrow vom Bezirt Stralſund, Müller vom Bezirk Belgrad 
u Sek ⸗Lts, der Ref. des Jäger⸗Bats. Nr. 2, die Vizefeldwebel 

a worowiez vom Landw.⸗Bezirk Thorn zum Sek.⸗Lt. der Rei, 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, Liſſe vom Bezirk I. Breslau, zum 
Sek.⸗Lt. der Re. des Pion.⸗Bats. Nr. 1 befördert. Brodmann, 
Sek.⸗Lt. vom Train 1. Aufgeb. des Bezirks Bartenftein, Stuhr: 
mann, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots, Kröcher, Sek.⸗Lt. 
von der Kab. 2. Aufgebots des Bezirks Dt. Krone, Voß, Sek. 
Lieutenant von der Jufanterie 2, Aufgebots des Bezirks Samter, 
Ut tech, Hauptm. von der Juf. 1. Aufgebots des Bezirks Neuse 
tomiſchel, Holle, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez. 
Schroda, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, v. Ike, Sek. Lt. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks Thorn der Abſchied be⸗ 
willigt. Die bisherigen Studirenden der militärärztlichen Bil: 
dungsanſtalten werden vom 1. Oktober d. Is. ab zu Unterärzten 
ernaunt und bei den genannten Truppentheilen angeſtellt, und 
zwar: Dr. Lipkau beim Gren.⸗Regt. Nr. 3, Dr. Haſenknopf 
beim Gren.⸗Regt. Nr. 2. 


© Aus Weſtpreuſten, 28. Oktober. In dem ſchon ers 
wähnten Jahresbericht des Vorſtandes des Provinzial-Lehrer⸗ 
Vereins wird darauf hingewieſen, daß für die Lehrerſchaft ein 
Jahr der ſchönſten Hoffnungen und der ärgſten Enttäuſchungen 
onto ijt, da noch immer kein Schulgeſetz zu Stande ges 
ommen iff, Dann wird die Thätigkeit des preußifchen Landes⸗ 
und des deutſchen Lehrer-Vereins geſchildert. Während der erſtere 
le der preußifchen 
Schulgejeßgebung richtet, ſteht der deutſche Lehrerverein als 
Orderver des Idealismus da, der ein feſtes Band um alle deutſchen 
Lehrer ſchlingt. Ueber 50000 Mitglieder zählt dieſer Verein, und 
Immer neue Kämpfer treten in die Reihen. Die Lehrer Weſt⸗ 
reußens haben an dem Hoffen und Ringen der deutſchen Lehrer⸗ 
00 im letzten Jahre lebhaften Autheil genommen. Das 
Weigh der Bulanmengehörigkeit dringt in immer weitere Kreise. 


Ter Geſellige. 
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geitellt werden, daß ae | der bisherigen Mitglieder der 
alten Fahne treu geblieben iſt. Die Lehrer haben erkannt, daß 
ſie über allem fonfeiftoneden Zwieſpalt erhaben fein müſſen. 

Rehden, 27. Oktober. (W. B.) In Anbetracht deſſen, daß 
in die hieſige katholiſche Kirche bereits mehrere Male der 
Blitz einſchlug und recht arge F an dem Kirchthurme 
anrichtete, hat der Pfarrer Wojtaszewski beim Kirchenvorſtande 
den Antrag eingebracht, die Kirche mit einem Blitzableiter ver⸗ 
ſehen zu laſſen. Nach vieler Mühe tft der Antrag endlich durch⸗ 
gedrungen, ſo daß nun mit der Anlage des Blitzableiters bereits 
begonnen iſt. 

L Rehden, 28. Oktober. Cine Arbelterf amil le auf 
dem Gute Maſſanken iſt am Typhus erkrankt. 

8 Warlubien, 28. Oktober. Die Chauſſee⸗Baukommiſſton 
des Kreiſes revidirte geſtern die im Bau begriffene Kreischauſſee 
Warlubien⸗Kommoörsk, die am 1. November dem Verkehr 
übergeben werden ſollte. Die Arbeiten find aber noch recht weit 
zurück, da noch 300 Kubikmeter Steine fehlen, die die Unter⸗ 
nehmer in dem anliegenden Gelände nun ſelbſt werben dürfen, 
gegen eine Entſchädigung, welche den Grundbeſitzern gezahlt wird. 
Mit Rückſicht darauf iſt auch der Abnahmetermin vom 1. November 
auf den 1. Juni k. Jahres hinausgeſchoben worden. 

i Gorzuo, 28. Oktober. Der Leiter der Hiefigen evangeliſchen 
Stadtſchule, Hauptlehrer und Kantor Neumann, begeht am 2. 
November das Feſt ſeiner fünfundzwanzigjährigen Amtsführung. 


* Strasburg, 28 Oktober. Zu Taxatoren für unferen 
Kreis find von der General⸗Kommiſſion zu Bromberg die Herren 
Gutsbeſitzer Wichert ⸗Igliezysna und Bürgermeiſter v. 
Dobrowolski⸗Gorzno beſtellt. In Gemeinſchaft mit dem Ree 
gierungsrath Herrn Stobbe haben die oben genannten Herren 
vor einigen Tagen das Gut Klein Leszno, 15 Theile des 
Gutes Wouſin, die in Rentengüter zerlegt und bereits an leiſtungs⸗ 
fähige Leute verkauft ſind, einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Wie man hört, ſoll der Acker des zuletzt genannten Gutes 
höher geſchätzt worden ſein, als der Kaufpreis beträgt. Auch ſoll 
den Rentengutsbeſitzern von Wonfin, die größtentheils Handwerker 
ſind, ein Freijahr in Ausſicht geſtellt worden ſein. Der Preis 
eines Morgens Acker ſtellt ſich durchſchnittlich auf 210 Mark. — 
Das in der Nähe des Dorfes Tillitz gelegene, jetzt an angrenzende 
Beſitzer verpachtete fiskaliſche Forſtland ſoll nach Ablauf der 
Pachtzeit ebenfalls in Rentengüter zerlegt worden. 

E Marienwerder, 28. Oktober. Wie bereits erwähnt, hat 
der hieſige Magiſtrat beſchloſſen, die Abwäſſer vom Schlachthauſe, 
nachdem dieſelben gereinigt ſind, in den Liebefluß zu leiten. Von 
Brauereibeſitzern, die ihr Waſſer zum Betriebe aus dem Liebefluß 
entnehmen, und von den vielen andern Intereſſenten ſoll gegen 
das Vorhaben des Magiſtrats Einſpruch erhoben fein, fo daß man 
geſpannt ſein darf, wie die Sache geregelt werden wird. — Leichte 
Züchtigungen, welche Herrſch aften ihren Dienſtboten zu⸗ 
kommen laſſen, ſind nur dann ſtraflos, wenn die Herrſchaften durch 
grobes und widerſpenſtiges Verhalten ſchwer gereizt wurden und 
die Züchtigung auf der Stelle erfolgte. Die Eichen Eheleute 
hatten im Frühjahr eine Dienſtmagd, welche nach der Beſchreibung 
der Frau E. der Inbegriff aller weiblichen Untugenden geweſen 
ſein muß. Faſt täglich kam es zu unangenehmen Auftritten. 
Eines Tages erfuhr Frau E., daß ihre Magd einen Auftrag, den 
ſie ihr vor acht Tagen gegeben, immer noch nicht ausgeführt 
hatte. Sie rief ſie deshalb in die Stube hinein, hielt ihr ihre 
Pflichtvergeſſenheit vor und verſetzte ihr ein paar Ohrfeigen. Die 
Gezüchtigte erſtattete Anzeige und hatte die Genugthuung, daß 
ihre ER wegen Mißhandlung vom Schöffengericht zu 30 Mk. 
Strafe verurtheilt wurde. Frau E. legte zwar Berufung ein, doch 
wurde dieſe verworfen, da einer Herrſchaft das Züchtigungsrecht 
in der vorliegenden Form nicht zuſtehe. 

[] Marienwerder, 28. Oktober. Zum Beſten unſerer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt fand heute mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten eine Werlooſung ſtatt. Der Ertrag 
wird dazu hinreichen, die nothwendigen Winterbedürfniſſe für die 
Anftalt zu beſchaffen. 

Danzig, 28. Oktober. Bekanntlich wird zum 1. Oktober 
n. J. eine Kriegsſchule hierſelbſt eröffnet werden. Die frühere 
Plonierkaſerne am Hohethor⸗Bahnhofe wird zu dieſem Zwecke aus⸗ 
gebaut, die Nebengebäude, Reitbahn, Stallungen u. ſ. w. ſind 
ſchon im Sommer neu erbaut. Die Arbeiten am Schulgebäude, 
welche wie alle militäriſchen Bauten ſehr ſchnell fertig geſtellt 
ſein müſſen, ſind von außen und innen ziemlich umfangreiche. 
Die Kaſerne wird um ein Stockwerk erhöht, erhält Thürmchen 
und verſchiedene Sandſteinverzierungen und wird eine Zierde für 
den dortigen Stadttheil bilden. Im Innern der Kaſerne werden 
ebenfalls größere Raumveränderungen vorgenommen. Der 
Direktor der Anſtalt erhält ſeine Wohnung im Hauptgebäude, für 
die Lehrer werden nur Geſchäftszimmer eingerichtet. Die Ein⸗ 
richtung der Schub, Eß⸗ und Schlafräume iſt wie in anderen 
Kriegsſchulen. 

Danzig, 28. Oktober. Am 7. November d. Is. ſind 50 
Jahre verfloſſen, ſeit Herr Dr. Piwko den Doktorkitel erhielt. 
Herr Dr. P. hat ſich ſowohl in der Ausübung ſeiner Praxis wie 
in der Bethätigung bürgerlichen Gemeinſinns im kommunalen und 
öffentlichen Leben wie auch in der Förderung von Kunſt und 
Wiſſenſchaft ehrenvolle Verdinſte um ſeine Heimathſtadt erworben. 


ya. Elbing, 27. Oktober. Die Choleragefahr hat auf die 
verſchiedenſten Geſchäftszweige einen höchſt nachtheiligen Einfluß 
ausgeübt, ſo auch namentlich auf den Handel mit Käſe. 
Während ſich der Fettkäſe ſehr gut hält und längere Zeit unbe⸗ 
ſchadet lagern kann, verdirbt der Magerkäſe ſehr leicht bei längerem 
Lagern. Herr Molkereibeſitzer S. von hier, deſſen Käſelager einen 
Werth von 50000 Mk. hat, erleidet auf dieſe Weiſe ganz be⸗ 
deutenden Schaden. Während es eine Zeit hindurch gelang, durch 
öfteres Abwaſchen die lagernden Magerkäſe zu halten, ſind jetzt 
doch größere Mengen desſelben verdorben. Der verdorbene Käſe 
wird aber inſoweit bis zu einem gewiſſen Grade verwerthet, als 
er den Maſtſchweinen als Zuſatz zu ihrem Futter verabfolgt wird. 
Die Maſt wird auf dieſe Weile recht vortheilhaft unterſtützt. In 
dem Ueberſchwemmungsjahre 1888 verdarben vielen Käſern der 
Niederung ihre Produkte durch das Waſſer. Damals wurde der 
verdorbene Kafe zum größten Theil auf die gleiche Weiſe ber: 
werthet. Schweinezüchter kauften den verdorbenen Käſe für 5 ME, 
pro Gentner, 

2 Lyck, 27. Oktober. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
handelte geſtern und heute unter großem Andrange des Publikums 
gegen den Arbeiter Karl Grusziewski aus Maſehnen wegen 
Mordes und ſchweren Raubes. Grusziewski, ein erſt in den 
zwanziger Jahren ſtehender, aber arbeitsſcheuer Menſch, welcher 
ſchon wegen verſchiedener Verbrechen, darunter auch wegen vers 
ſuchten Raubes, längere Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen verbüßt 
hat, ſtand unter der ſchweren Anklage, am 27. Februar d. J. den 
Schneider und . Ferdinand Hofer aus Maſehnen 
vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet und beraubt zu haben. 
Hofer hatte an jenem Tage gegen Abend von feinem Geſchäfts⸗ 
führer 108 Mark und einige Pfennige zur Auszahlung an die 
übrigen Holzarbeiter erhalten und ging mit dieſem Gelde nach 
Hauſe. Unweit des Dorfes, dicht am Wege, wurde kurze Zeit 
darauf die entſetzlich verſtümmelte Leiche des Hofer von drei des 
Weges tohrenden Männern aufgefunden. Der Schädel war an 
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mehreren Stellen durch Axthiebe furchtbar zugerichtet, ſodaß d 
Gehirn zum Vorſchein gekommen war. Das Geld fehlte bei d 
Leiche. Ueber 60 Zeugen waren zu dem Termin geladen; und dis 
Beweiſe gegen den Angeklagten waren ſo belaſtend, daß ein Be⸗ 
ſtreiten unglaublich erſchien. Nichtsdeſtoweniger leugnete der An⸗ 
geklagte mit frecher Stirn bis zum Schluſſe der De 
die That begangen zu haben, und hatte ſogar die Dreiſtigkeit, vie € 
der Zeugen als Thäter zu verdächtigen. Die Geſchworenen waren 
jedoch, wie nicht anders zu erwarten war, anderer Ueberzeugung 
denn der Obmann verkündete das „Schuldig“ wegen Mordes un 
ſchweren Raubes. Das Urtheil lautete auf Todes ſtrafe. Det 
Angeklagte nahm das Urtheil mit gleichgültiger Miene auf, bat 
aber den Vorfitzenden, ihm zu geſtatten, ſeine Ehefrau, welche erſt 
kurze Zeit mit ihm verheirathet iſt, ſprechen zu dürfen. De 
Gerichtshof hatte hiergegen kein Bedenken, das bedauernswerth 
Weib hatte aber kein Verlangen, den Mörder zu ſprechen. 

Stallupönen, 27. Oktober. Geſtern Nachmittag ereignete 
fi) der ſeltene Fall, daß in der hleſigen Kirche ein Israelit 

etauft wurde. Der junge Mann, Rechtsgelehrter in St. 

etersburg, kam zum Zweck der Taufe hierher, wo er, nach vor⸗ 
angegangenem Unterricht in ſeiner Heimath, noch einige Zeit von 
Herrn, Prediger Moszeik in der evangeliſchen Religion unterwieſe 
wurde. Bei der Tanfe waren außer Herrn Pfarrer Glodkows 
noch zwel Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths als Taufzeugen 
zugegen. 

St. Pillkallen, 27. Oktober. Die zweite Schnepfens 
ſaiſon, Mitte Oktober bis Mitte November, liefert unſeren 
eae faſt beſſere Ergebniſſe, als die erſte. Die Ichmadhajten 

ögel find recht zahlreich in unſern Wäldern eingefallen und 
werden die Beute der vielen auf ſie wartenden Schützen. Dit 
Vögel werden meiſt nach Berlin verſandt, wo ſie zu hohen Preiſen 
Abſatz finden. — Eine Anzahl Pferdehändler durchziehen 
unſeren und die benachbarten Kreiſe, um Artilleriepferde aufzug 
kaufen. Für diefe werden hohe Preiſe bewilligt. Auch an Vieh 
händlern fehlt es nicht, welche alles überflüſſige Vieh, bejonderä 
junge Kühe, zu den höchſten Preiſen für Mittel: und Süd! 
deutſchland aufkaufen. — Der Preis für eine gute Kuh beträgt 
ſelten unter 300 Mark. { 

P Krone a. d. Brahe, 28. Oktober. Ein Diebſtahl if 
hler geſtern mit unerhörter Frechheit verübt worden. Dem Bea 
ſitzer J. aus Sallno wurden nämlich von der Straße ein Wagen mis 
zwei Pferden im Werthe von 1200 Mk. geſtohlen. FJ. hatte fet 
Fuhrwerk vor einem Gaſthauſe ſtehen laſſen. Von den Thäter 
wie von dem Fuhrwerk fehlt jede Spur. Der Diebſtahl wurde 
in der Zeit zwiſchen 5—6 Uhr Nachmittags ausgeübt. — Durch 
Fahrläſſigkeit zog ſich geſtern der Beſitzer L. aus Sanddorf eri 
hebliche Verletzungen im Geſicht und Auge zu. 

Bromberg, 28. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Schäferknecht Richard Bahr ang 
Luczuin wegen Brandſtiftung zu 8 Jahren Gefängniß vers 
urtheilt. Bahr hat, wahrſcheinlich um den Diebſtahl von Schafe 
zu verdecken, das Gehöft ſeines Herrn, des Gutsbeſitzers L., in 
Brand geſetzt. Es wurden zwei Scheunen, der Ueberreſt eine 
zum Theil abgebrochenen Scheune, ein Schafſtall und ein Viehſta 
zerſtört. Mitverbrannt find 588 Schafe und 202 Lämmer, einiges 
andere Vieh, landwirthſchaftliche Maſchinen, Wirthſchaftsgeräth 
Stroh und Futtervorräthe. +) 

Auf elgenthümliche Weiſe hat vorgeſtern der Schmiedelehrlin 
Hermann Kelm aus Neu⸗Dombie feinen Tod gefunden. Er way 
mit dem Fuhrwerk feines Meiſters in den Wald geſchickt worden 
um Streu zu holen. Der Weg führt über einen Bergavhangy 
Statt nun die Pferde vor dem Wagen zu laſſen, ſpannte K. dieſelben 
ab, um den Wagen ſelbſt herabzubringen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde er durch die Deichſel infolge eines plötzlichen Rucks de 
Wagens zur Seite und mit dem Kopfe an einen Baum geſchleude 
Hierbei trug er ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er nach zwe 
Stunden ſtarb. 

Sein achtzigſtes Lebensjahr vollendete geſtern Herr Forſtz 
meiſter a. D. Schulemann hier. Aus dieſem Anlaß begaben 
ſich Herr Regierungspräſident v Tiedemann ſowie die Mitgliede 
des Regierungskollegiums zu ihm, um ihn zu beglückwünſche 

Stolp, 26. Oktober. Die Wahl des Herrn Stadtrath rate 
zum beſoldeten Stadtrath auf fernere 12 Jahre ift von der Re 
gierung beſtätigt worden. | 
PP— — rer Ze EEE en TE en 

— [Eine ganze Geſellſchaft von Wechſelfälſchern! 
iſt der Berliner Kriminalpolizei in die Hände gefallen. An de 
Spitze derſelben ſtand ein gewiſſer Meſchner, der überall als „He 
Graf“ bezeichnet wurde. Meſchner war ein vom Glück verfolgte 
Menſch; er ſtammt aus reicher Familie und hat bereits z 
wiederholten Malen große Summen geerbt, die er aber ſtets t 
kurzer Zeit vergeudete. In letzter Zeit wollte ihm aber wede 
elne alte Erbtante noch ein Erbonkel ſterben, das verſchwenderiſch 
Leben wollte er nicht aufgeben, er griff daher zur Wechſelfälſchung, 
wobei ihm die Agenten E., Sch. und Schr. hilfreiche Han 
leiſteten. Bis auf einen, der noch geſucht wird, fitzen mit den 
„Grafen“ jetzt die Helfershelfer hinter Schloß und Riegel. \ 


Danziger VProdutten-Börje (Wochen⸗Vericht). / 
Sonnabend, den 29. Oktober 1892. 8 
An unſerem Platze haben ſich die Bahnzufuhren gemehrt; 
find 647 Waggons gegen 506 Waggons in der Vorwoche heran 
gekommen. Davon waren beladen 205 mit Weizen, 312 mi 
Roggen, 40 mit Gerſte, 2 mit Hafer, 11 mit Erbſen, 1 mit Mais, 
1 mit Wicken, 6 mit Bohnen, 5 mit Oelſaaten, 1 mit Linſe 
1 mit Hirſe, 7 mit Oelkuchen und 55 mit Kleie. — Weizen wa 
in Folge der allgemeinen flaueren Berichte von allen Plätzen au 
hier in recht flauer Tendenz. Der Verkauf machte ſich namentli 
für inländiſche Weizen recht ſchwierig, da unſere Mühlen üb 
ſchwachen Mehlabſatz klagen und in Folge deſſen mit Ankäufe 
ſehr zurückhaltend ſind. Preiſe haben allmählich Mk. 2 bi 
Mk. 3 nachgegeben. Der Verkehr in Tranſitweizen hatte giemli 
den gleichen Charakter. Hier wirkten beſonders die flaue 
engliſchen Berichte, ſowie die enorme Steigerung der amerikaniſche 
Vorräthe. Der Preisrückgang betrug gleichfalls Mk. 1 bis Me, 
Bei einem Umſatz von circa 2400 Tonnen wurde zuletzt bezah 
für inländiſchen blauſpitzig 135 Pfd. Mk. 142 bunt mit Geruch, 
131 Pfd. Mk. 144 glaſig 133/4 Pfd. Mk. 150, 136/7 Pfd. Mk. 152, 
hellbunt 130 Pfd. Mk. 150, weiß etwas zerſchlagen 132 Pfd. 
Mk. 150, weiß 129 Pfd. und 132 Pfd. Mk. 150, 135 Pfd. Mk. 153, 
136 Pfd. und 137 Pfd. Mk. 154, für polniſchen zum tranſit buns 
beſetzt 127 Pfd. Mk. 126, gutbunt etwas Roggen 126 Pfd. Mk. 128, 
gutbunt 130 Pfd. Mk. 129, 131 Pfd. Mk. 130, hellbunt etwas 
beſetzt 131 Pfd. Mk. 131, hellbunt etwas bezogen 129 Pfd. 
Mk. 128, hellbunt 130 /1 Mk. 130, 131/2 Pfd. und 132 Pfd. Mk. 13% 
hell 129/30 Pfd. Mk. 133, 132 Pfd. und 133/4 Pfd. Mk. 135% 
134/5 Pfd. Mk. 136, weiß 126 Pfd. Mk. 132, hochbunt 132/3 Pfd. 
Mk. 135, 134,5 Pfd., 135 Pfd. und 137 Pfd. Me. 136, hochbunt 
glaſig 132 Pfd. Mk. 138, fein hochbunt glaſig 131/2 Pfd. Mk. 140% 
für ruſſiſchen zum tranſtt roth milde 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 


Mk. 128, 132/ Pfd. Mk. 130 per Tonne. — Termine. Oktober 
zum freien Verkehr Mk. 157 bez. Oktbr.⸗Nobr. zum freien Bere 
bez. blien 


kehr Mk. 156, Mk. 154½ bez. tranfit Mk. El 


Mk. 156, Mk. 1541/, bez. April⸗Mai zum freien Verkehr Mk. 159 
Mk. 159 bez. blieb Mk. 159 Bf. Mk. 158 ¼½ Gld. tranſit blie 
Mk. 133½ Bf. Mk. 133 Gld.; Aten 212 Tonnen. — Roggen 
Die Zuführen vom Inlande haben ſtark nachgelaſſen, da aber fa 


Mk. 130 ½ Bf. Mk. 129 Gld. Novbr.⸗Dezbr. zum freien 1 00 


tal 


1 Frage zum Export fehlt, to haben Preiſe wiederum ME. 1 
iy : ee en. 5 Tranſitwaare hat ſich die Nach⸗ 
ge zum ſehr adgeihmärht, da weitere Verkäufe nach 
unland in Folge der vorgerückten Jahreszeit nicht mehr 
möglich waren. Auch das ſtärkere Angebot von Südrußland hach 
Norwegen und Schweden wirkt lähmend auf unſeren Export. 
weile haben in Folge deſſen ziemlich Mk. 4 nachgeben müſſen. 
nd ca. 3400 Tonnen unge und wurde zuletzt bezahlt 
für inländiſchen 129 Pfd. Mk. 126, 129/30 Pfd. Mk. 125, für 
elulſchen zum tranfit 124/5 Bid., 125 Pd. 126 Pfd., 120% Pfd. 
ES 121 Pfd., 128 Pfd., 129 Pfd. Mk. 113, 129 Pfd. Mk. 112, 132 Pfd. 
a Me. 110, beſetzt 123 Pfd., 124 Pfd. Mk. 110% Alles per 
1120 Pfd. per Tonne. Termine Oktober inländiſch Mk. 129 bez. 
Oktober unterpolniſch Mk. 119, Mk. 115 ½ bez., blieb Mk. 114 Gld. 
Oktober⸗November inländiſch Mk. 128 bez., unterpolniſch blieb 
ME 112 Brf., Mk. 111 Gld., November⸗Dezember unterpolniſch 
Mk. 114 bez., blieb Mk. 110 Brf., Mk. 109 Gld. Dezember⸗Januar 
inländiſch blieb Mk. 130 Brf., Mk. 129 Gld. April⸗Mai inländiſch 
Mk. 134 Bey blieb Mk. 1341/, Brf., Mk. 134 Gld., unterpolniſch 
Mk. 108¼ Brf., Mk. 108 Gld. Gekündigt 345 Tonnen. — Gerſte 
Die Zufuhren blieben ſowohl vom Inlande wie von Rußland 
Klein. Die Preiſe für gute helle, inländiſche Qualitäten haben ſich 
behauptet, dagegen mußten namentlich die geringen ruſſiſchen 
Sorten billiger verkauft werden. Gehandelt iſt inländiſche große 
112 Pfd. Mk. 120, 115/ Pfd. Mk. 125, 119 Pfd. Mk. 130, hell 
Bid, Mt. 134, ME. 137, 119/20 Pfd. Mk 139, weiß 115/6 Pfd. 
k. 137, 119 Pfd. und 120 Pfd. Mk. 143, 120 Pfd. Mk. 145, 
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kleine 109 Pfd. Mt. 118, 111 Pfd. Mk. 128, weiß 109 Pfd. wit, 
120, polniſche zum tranfit 119 Pfd. Mk. 112, fr; che zum tranfit 
108 Pfd., 105 Pfd. und 106 Pfd. Mk. 87, 109/10 Pfd. Mk. 96, 
119/38 Pfd. Mk. 94, 115 Pfd. Mt. 95, Mk. 97 per Tonne, — 
afer: Bei ſehr ſchwachem Angebot unverändert an Werth. 
nländiſcher erzielte Mk. 131 bis Mk. 184 per Tonne. — Erbfen: 
nländiſche Koch Mt. 145, mittel Mk. 130, polniſch zum tranſit 
och Mk. 124, Mk. 125, Mk. 130, mittel Mk. 115, kleine Viktoria 
Mk. 150 per Tonne bezahlt. — Widen: Inländiſche Mk. 115, 
polnische zum tranfit bunt Mk. 90 per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen: inländiſche Mk. 133, Mk. 135 per Tonne bez. 
— Rübſen: polniſcher zum tranfit Sommer Mk. 190 per Tonne 
gehandelt. — Spiritus: Bei ſchwachem Angebot war der Verkehr 
ſehr ruhig und Preiſe fat ohne Schwankungen. Zuletzt notirte 
contingenlirter loco Mk- 51, November-Mai Mk. 50, nicht cons 
tingentirter loco Mk. 31, November: Mai Mk. 30 per 10000 
Liter Prozent. 

Königsberg, 28. Oktober. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Sum 67 inländiſche, 115 ausländiſche Waggons. 

8 erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen ! (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 
131-32pfd. (778 gr.) 152 Mk. (641/, Sgr.), 135pfd. (797 gr.) 153 
Mark (65 Sgr.), 155 Mk. (66 Sgr.), 136pfd. (803 gr.) 
156 Mk. (66 Sgr.), rother 132 pfd. (781 gr.) 150 Mk. (64 
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(60 Sgr.), 185 Mk. (61 Sgr.), 136 Mk. (61 Sire graue 124 


Sgr.), 171 Mk. (77Sqgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 
unverändert, 136 Mk. (61 Sgr.), 137 Mk. (61½ Sgr.), 138 Mk. 
(62 Sgr.). — Widen (Sgr. pro 90 Pfd.) fri, 110 Mk. (491 
Sor. g 1 Mt. (51½ Sgr.), 114½ Mt. (51½ Sgr.), 115 M 
(52 Sgr.). 


bo? Gebraunfer behauptet in Folge seiner aner- 
kannten Vorzüge: feines 
Ga Haffee Aroma, absolute Rein- 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich fm allen besseren Geschäften der Consumbranche. 
Niederlage für Graudenz: H. Güssow's Conditorei. 
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Aus der Reichshauptſtadt. 
Momentaufnahmen von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] * Berlin, den 29. Oktober 1892. 

Die „Geſellſchaſts⸗Saiſon“ hat wieder begonnen und giebt dem 

Aufmerkſamen mancherlei zu denken. Denn wunderlich iſt's, wie 
faft Alle, die auf dem Heimweg aus den Geſellſchaften noch 
auf ein Stündchen im Kaffeehauſe raſten, um ſich von den 

„Strapazen des Vergnügens“ auszuruhen, dieſelben müden 

und abgeipanuten Mienen zeigen. Wer freilich die Berliner 

page pio kennt, der weiß, daß man nur in den feltenften 
1 en Anregung oder Erholung von dort mit heimbringt. 
an kommt ja nicht zuſammen, um mit lieben Freunden ein 
pl Abendſtunden behaglich zu verbringen und in zwang⸗ 
oſer Unterhaltung auszuruhen von der Arbeit des Tages, 
Neeb man ſetzt die Geſchäfte des Tages fort. Man 
läßt Einladungen ergehen, weil man ſelbſt wieder eingeladen 
werden will, man nimmt Einladungen an, weil man in der 
Geſellſchaft Beziehungen anknüpfen will, weil man nach einer 
großen Mitgift jagt, weil man möglichſt „überall“ dabei ſein 
muß, vielleicht auch nur, weil man ſonſt nicht weiß, 
wie man die öden Stunden zwiſchen Bureauſchluß und Ver⸗ 
loͤſchen des Nachtlichtes todtichlagen fol. Man langweilt 
ſich entſetzlich und bildet die Fähigkeit, ein Gähnen geſchickt 
zu maskiren, durch häufige Uebung in's Virtuoſenhafte aus. 
— Und je kläglicher die geiſtige Nahrung, die geboten wird, 
umſomehr wächſt der Luxus. Die raffinirteſten Speiſen 
werden aufgetragen, die ſchwerſten Weine werden gereicht, 
eine Fülle von Licht ſtrahlt über ſchweres Silbergeſchirr und 
länzendes Kriſtall, über koſtbare Blumen und ſchwellende 
eppiche, rauſchende Muſik klingt durch die Räume und fo 
betäubt man gewaltſam Auge und Ohr, damit das all⸗ 
gemeine Gähnen der Ermüdung ſich doch nicht gar ſo be⸗ 
merkbar mache. 

Selbſtverſtändlich giebt es auch Häuſer, in denen eine 
vernünftige Geſelligkeit gepflegt wird, aber ihre Zahl ſchmilzt 
von Jahr zu Jahr immer mehr zuſammen. Das böſe Beis 
ſpiel der Börſenbarone hat in weiten Kreiſen verderblich 

ewirkt, und auch der Mittelſtand fühlt ſich jetzt zu einer 

bie e bei ſeinen Geſellſchaften verpflichtet, die die 

Bflege eines Vertehrs oſt zur Urſache ſchwerer Sorge und 

manch' heimlicher Entbehrung macht. Denn hinter A. s und 
B. 's und C. s meint man mit der Zahl der Schüſſeln nicht 
len zu dürfen und fo ſchränkt man ſich eben bei einem 
It enden Einkommen hinten in den Famklienzimmern 
mmer mehr ein, um vorn in den Salons für ein paar 
Übende im Jahre einen Schein von Reichthum zu verbreiten, 
der durch Beruf und Stellung eigentlich garnicht gefordert 
würde. Daß ſolche Lebensführung nicht nur wirthſchaftlich 
ungeſunde Zuſtände herbeiführt, ſondern auch eine moralifche 
S im Gefolge hat, iſt leicht einzuſehen. Auf den 
ein und die Lüge wird das Leben gebaut und die Grund⸗ 
lage wahren Familienglückes und wahrer Freundſchaft er⸗ 
ſchüttert. 
Schon in der Anlage der meiſten Berliner Wohnungen 
die Art der Lebensweiſe und der Anſchauung in gewiſſen 
Kreiſen gekennzeichnet. Vorn nach der Straße liegen einige 
ausreichend e Bimmer; die Deden find dort mit 
mehr oder miuder gagchmacklos bemalte „Schduck“ beklext, 
die Wände mit billigen und doch prunkhaften Tapeten bekleidet, 
Parkettfußböden dürfen natürlich nicht fehlen, fo wenig wie 
ein bunter Kaminofen. An dieſe Zimmer ſchließt ſich ein 
roßer, aber nur von einem Fenſter, das in einer Ecke liegt, 
chwach beleuchteter Raum — das ſogenannte „Berliner 
immer“, das in den meiſten Familien als Eßzimmer benutzt 
wird, und hinten nach dem Hof liegen ein paar erbärmliche, 
völlig ungenügende Räume, die Schlaf⸗ und Kinderzimmer ꝛc., 
don dem Mädchengelaß, dem ſogenannten Hängeboden, einem 
elenden Verſchlag, garnicht zu reden. Das tft fo der Typus 
der Berliner Wohnungen von 1200—3000 Mark etwa. Ein 
paar Zimmer mehr, etwas beſſere Ausſtattung, eine theurere 
Stadtgegend giebt den Preisunterſchied. Sonſt gleichen ſie 
einander fo ziemlich, und immer wieder finden wir die Zimmer, 
die am meiſten bewohnt werden, klein, dunkel, dunſtig, unzu⸗ 
reichend, und vorn die beiten Räume für die Geſellſchafken 
reſervirt. Dabei ſteigen die Miethspreiſe immer mehr und 
mehr, trotzdem zur Zeit etwa 40000 Wohnungen der geſchil⸗ 
derten Art leer ſtehen. Der Baugrund wird immer theurer, 
die Anſprüche an fogenannte elegante Ausſtattung immer 
höher und der Bauſchwindel immer größer. Das Ende iſt 
dann natürlich der Krach, und die Sachkundigen wollen ihn 
bereits heut herannahen ſehen. 

Die Klagen über ſchlechte Zeiten, die in allen Tonarten 
jetzt angeſtimmt werden, ſcheinen denen Recht zu geben, die 
mit beſorgtem Blick in die nächſte Zukunft ſchauen. Woher 
* allgemeine Peſſimismus ſtammt, iſt ſchwer zu ſagen; 
Ob er feine Urſache in den ſchlechten Geſundheitszuſtänden 
des vergangenen Sommers hat und in dem hierdurch ent⸗ 
ſtandenen wirthſchaftlichen Schaden, ob der Beſonderheit 
unſerer politiſchen Zuſtände, wer kann das heut' mit Sichere 
heit ſagen. Eine Thatſache iſt, daß er beſteht! Vielleicht iſt 
auch ſeine Urſache in einer allgemeinen Ermüdung zu ſuchen. 
Die Entdeckungen, die Erfindungen, die ſogenannten Forts 
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chritte auf allen möglichen Gebieten haben ſich in den letzten 
ahrzehnten gejagt; im politiſchen, im ſozialen Leben haben 
vir in raſcher Folge Wandlungen erlebt, wie man ſie ſonſt 
in Jahrhunderten nicht erlebte; die in ereignißreicher Zeit 
u haſtiger Arbeit aufgeſtachelten Nerven beginnen jetzt ihren 
Dienſt zu verſagen, denn wir haben Raubbau getrieben. 
Wir waren ſtets nur bemüht, raſch gezeitigte Früchte zu 
ehen, und haben verabſäumt, dem Boden die Nahrung zu 
dieten, aus der er allein fic) verjüngen könnte. Während 
der Sinn nur auf das Praktiſche gerichtet war, ließen wir 
uns genügen an den Erfolgen des Tages und vergaßen, daß 
der Menſch nicht vom Brode allein lebt, daß neben dem 
rwerb materiellen Gutes, der Ausbau und die Bewahrung 
der in ch Güter ihm Pflicht und Heilmittel zugleich iſt 
dem Kampfe des Lebens. 

Es ift kein Zufall, daß gerade in dieſe Zeit allgemeiner 
Abſpannung ein Verſuch fällt, die Abwendung von geiſtigem 
Vorwärtsſchreiten zu verhindern, ein Verſuch, der auf dem 
4 enen Wege wahrſcheinlich mißlingen wird, der aber 
och ein Beweis ift, wie man in breiten a fühlt, daß 
Hi 155 der Beit fel, daß etwas fi ehe. 1 meine die 
dung einer deutſchen Geſellſchaft the ethifdy 
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Leider ift zu fürchten, daß die Vielheit der Beſtrebungen 
ein gedeihliches Wirken hindern wird. Ob es zum Beiſpiel 
gelingen wird, Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit durch einen 

ugendunterricht zu pflegen, der dem gleichzeitig in den 

chulen ertheilten Religionsunterricht in vielen Fällen direkt 
wird widerſtreben müſſen, ſcheint mindeſtens zweifelhaft. Mir 
will es ſcheinen, als ſei in den Sitzungen etwas zu viel mit 
großen Worten operirt worden, mit denen man ſich der 
Schwierigkeit klarer Formulirung überhoben. 

Immerhin, wenn es den Beſtrebungen des Vereines auch 
nur gelingt, hier und da einen träge Dahinwandelnden zu 
eigenem Denkenganzuregen, das Intereſſe wieder zu wecken 
für das, was über die Frage des Tages hinausgeht — ſein 
Mühen wird nicht umſonſt ſein. In der praktiſchen Zeit, in 
der wir leben, iſt es doppelt nothwendig, daß von Zeit zu 
Sei daran erinnert werde, daß neben dem Leib auch der 

eiſt der Nahrung bedarf. 


Unter ſchwerem Verdacht. 
1. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. 


Nachdenklich ſchaute der Aſſeſſor der Verhafteten nach, bis die 
Stimme ſeines Schreibers, der fragte, auf wann die Zeugen geladen 
werden ſollten, ihn inzdie Wirklichkeit zurückverſetzte. „Auf 
den nächſten geſetzlich erlaubten Termin,“ erwiderte er raſch, 
wobei er ſich von ſeinem Stuhle erhob: „Die Unterſuchung 
gegen die Stephan fol fo bald wie möglich abgeſchloſſen 
werden.“ 

„Am Ende bringt die Unterſuchung es noch zu Tage, daß 
die Verhaftete unſchuldig iſt,“ wagte der kleine Schreiber zu 
bemerken, eine Aeußerung, melche ſein geſtrenger Chef über⸗ 
haupt keiner Antwort würdigte. Derſelbe zog ſeinen Sommer⸗ 
überzicher an, ſetzte feinen Hut auf und verließ das Gerichts⸗ 
gebäude. 

In Gedanken an das eben beſtandene Verhör verſunken 
ſchritt er mit großen Schritten über die Straße, als ein 
älterer freundlicher Herr ihn auredete und ihm ſreundſchaftlich 
die Hand drückte. „Ich freue mich, daß ich Ihnen hier be⸗ 
egne, Herr Aſſeſſor,“ ſagte derſelbe. „Wenn Sie nämlich einen 
Srigenblic Zeit übrig haben, möchte ich mit Ihnen einige 
Worte über unſere neue Unterſuchungsgefangene, die Joſe⸗ 
phine Stephan, reden, die Sie ſich vorhin vorführen ließen. 
Was halten Sie eigentlich von dem Mädchen? Finden Sie 
es nicht ganz außerordentlich ſeltſam, daß eine jo feinerzogene 
junge Dame — denn das iſt ſie in der That — einen ganz 
gemeinen Diebſtahl ſollte begangen haben?“ 

„Auch mir erſcheint der ganze Vorfall höchſt ungewöhn⸗ 
lich,“ erwiderte Rühle dem Gefängnißdirektor. „An ihrer 
Schuld kann indeſſen nicht gezweifelt werden, da ſie ja den 
Diebſtahl eingeſtanden hat.“ 

„Und trotzdem“, bemerkte eifrig der alte Herr, „bin ich 
ebenſo wie der Polizeikommiſſar, der mir die ganze Sache 
auseinandergeſetzt hat, der Anficht, daß dieſelbe keineswegs 
ſo klar iſt, wie es ſcheint. Bei jedem Verbrechen pflegt man 
zunächſt nach den Beweggründen zu forſchen, nun frage ich 
Sie aber um alles in der Welt, mein beffer Herr Aſſeſſor, 
was ſollte dieſes Mädchen, welches im höchſten Grade das 
Vertrauen der Familie genoß und tagtäglich die ſchönſte Ge⸗ 
legenheit gehabt hätte, Gegenſtände von Werth heimlich 
auf die Seite zu bringen, dazu veranlaßt haben, einen Ein⸗ 
bruch zu begehen? Entweder verfügte ſie nicht über ihre 
klaren Sinne, als ſie die That beging, oder ſie hat dieſelbe 
überhaupt nicht verübt, und in dem einen wie in dem andern 
Falle muß ſie ſobald wie möglich in Freiheit geſetzt werden.“ 

Etwas wie ein Lächeln erſchien auf dem ernſten Geſicht 
des Aſſeſſors. „Das Motiv iſt bei jedem Diebſtahl ſo klar, 
wie es nur ſein kann, weshalb aber der Dieb bei dieſer und 
nicht bei einer andern mee ra hat, das iſt eine 
Frage, deren Erörterung keinem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
muthet werden darf. Im Uebrigen ſetzt mich das gewaltige 
Intereſſe, welches Sie, verehrter Herr Direktor, für die Ge⸗ 
fangene an den Tag legen, in das lebhafteſte Erſtaunen. 
Sonſt pflegen Sie doch keineswegs für Ihre Zöglinge ſo ein⸗ 
genommen zu ſein.“ 

Der Herr Direktor nahm erſt eine tüchtige Priſe aus 
ſeiner ſilbernen Schnupftabaksdoſe, ehe er erwiderte: „Wes⸗ 
halb ich für das junge Mädchen ſo eingenommen bin, Herr 
Aſſeſſor? Ja, das iſt eine Frage, die ich ſelbſt nicht genau 
zu beantworten weiß, das Mädchen hat mir altem Burſchen 
es einfach angethan, wie man zu ſagen pflegt. Von ihrer 
Schönheit will ich nicht einmal reden, obwohl dieſelbe — und 
Sie hätten unſere Gefangene erſt einmal in ihrer gewohnten 
Kleidung ſehen ſollen, Herr Aſſeſſor! — eine geradezu ſinn⸗ 
berückende iſt, die es der Trägerin fo vieler Reize zu einer 
Leichtigkeit gemacht hätte, irgend einen reichen Mann als ehr⸗ 
lichen Bewerber an ſich zu feſſeln. Aber dieſe Beſcheidenheit, 
Sanftmuth und Ergebung derſelben in ihr Schickſal, die 
Ruhe, ich möchte faſt ſagen die Würde, mit der ſie alles über 


(Madd. verb’ 


ſich ergehen ließ, obwohl aus ihren Augen die unſägliche Ver⸗ 


zweiflung ſprach, das hat mich ſo erſchüttert, daß, wenn ich 
die Macht beſeſſen hätte, ich ſie ſofort in Freiheit geſetzt haben 
würd - 


rde. 

„Ich bemerkte ihr, ſollange fie ſich noch in Unterſuchungshaft 
befände, dürfte ſie das Gewand, welches ſie trüge, beibe⸗ 
halten. Doch in einem Tone, der mir tief in's Herz ſchnitt, 
erwiderte ſie, ſie beanſpruche kein Vorrecht vor den übrigen 
Gefangenen und wolle ſich lieber jetzt ſchon an die Sträflings⸗ 
kleidung, die fie doch einmal werde tragen müſſen, gewöhnen. 
Das jedoch konnte ich nicht über mich bringen, ſie mit den 
Verworfenen ihres Geſchlechtes zuſammenzuſperren und fo 
ließ ich ihr denn eine freundliche und geräumige Einzelzelle 
anweiſen.“ 

„Das war ſehr lobenswerth von Ihuen gehandelt, vere 
hrter Herr Direktor. Auch ich werde dem f jede Rück⸗ 
fa u Theil werden la N nd Pere teine tae ungen 
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räthſelhaft ſcheinende Angelegenheit zu brlugen. Deſſen dürfen 
Sie verſichert fein, nun aber muß ich mich Ihnen empfehlen, 
da ich anderswo erwartet werde.“ | 

Mit eiligen Schritten ging der Aſſeſſor Rühle hierauf 
weiter, bis er vor einem eleganten Wein⸗Reſtaurant angelangt 
war, welches das Ziel ſeiner Wanderung bildete. Dort ſaß 
allein an einem Tiſche ein hübſcher, en Geh Herr von 
etwa 28 Jahren mit einem lebensfrohen Geſichte, auf den 
Rühle ſoſort zuſchritt und ihm herzlich die Hand drückte. 

„Du wirſt mich entſchuldigen, Ernſt, daß ich etwas zu 
ſpät komme“, ſagte er, während er ſeinen Ueberzieher ablegte 
und ſich daun zu dem Freunde, dem praktiſchen Arzte Dr 
Eruſt Nording, ſetzte. „Meine Amtspflichten hielten mich 
zurück und dann mußte mir noch im letzten Augenblicke auf 
der Straße Jemand in die Quere laufen, der eine längere 
Unterredung mit mir anfulipfte.” 

„Ja, Ihr Juriſten ſeid beklagenswerthe Meuſchen“, vers 
ſetzte Ernſt lächelnd. „Wäre ich freilich an Deiner Stelle 
und beſäße ich Dein bedeutendes Vermögen, jo würde ic 
mich ſchönſtens dafür bedanken, mich mein ganzes Leben mi 
der trockenen Rechtsgelahrtheit herumzuplagen. Ich ließe die 
Juriſterei Juriſterei ſein, reiſte fröhlich in der Welt herum 
und machte mir das Daſein ſo angenehm wie möglich, wozu 
freilich nach meinen Begriffen auch eine ſchöne und liebens⸗ 
würdige junge Frau gehörte. Da jedoch Du ein abgeſchwo— 
rener Feind des ſchönen Geſchlechtes biſt, jo folgt daraus, 
daß Dir ein ſolches Glück niemals zu Theil werden kann. 
Als Junggeſelle wirſt Du leben und ſterben, ohne es jemals 
nur hahn zu haben, wie ſehr das ewig Weibliche unjey 
Dasein erhebt und verſchönert.“ 

„Ich begehre dies auch gar nicht kennen zu lernen“, 
lautete die trockene Antwort. „Jedenfalls iſt nach meiner 
Anſicht ein einſames Leben voller Arbeit doch noch immer dem 
Geiſt und Körper erſchlaffenden Nichtsthun an der Seite 
einer ſchönen Frau entſchieden vorzuziehen, und daher denks 
ich auch nicht daran, meinen Beruf aufzugeben und in träger 
Sorgloſigkeit von meinen Zinſen zu leben.“ 

„Du leideſt an übertriebenem Ehrgeize, das Ideal Deines 
Lebens beſteht darin, einmal Oberstaatsanwalt oder gar 
Landgerichtspräſident zu werden und dem opferſt Du allt 
anderen Freuden und Genüſſe erbarmungslos auf.“ 

„Auch hierin irrſt Du Dich vollſtändig, mein kluger Ernſt, 
Eine ernſte Arbeit iſt für mich Lebenshedingung und die 
Belohnung für dieſe Arbeit finde ich hinlänglich iſt dem Re⸗ 
ſultate derſelben, d. h. in mir ſelbſt, der Ehrgeiz dagegen, 
welchen Du meinſt und der ſo häufig in Streberthum ausartet, 
fehlt mir ganz und gar. In dieſer Hinſicht bin ich ſo wenig 
ehrgeizig, daß es mir nicht darauf ankommt, die Gunſt 
meiner Vorgeſetzten für immer zu verſcherzen, wenn ſie mir 
etwas mit meiner Würde Unverträgliches zumuthen, wovon 
ſie jedoch glanben, daß es ein ehrgeiziger junger Beamter 
ruhig hinnehmen müſſe. Ehe ich etwas derartiges ertrüge, 
würde ich allerdings meinen Abſchied nehmen, was thatſächlich 
der Fall werden könnte, wenn ich mit unſerm Präſidenten 
abermals in der Art wie vor einigen Wochen Auseinander⸗ 
ſetzungen hätte. Doch hier fällt mir ein, ſollen wir uns 
nicht ſofort unſer Mittageſſen e laſſen, um ſobald 
wie möglich unſern Ausflug anzutreten? Denn ſpäteſtens um 
fünf oder halb ſechs tk ich wieder auf meiner Amts, 
ſtube ſein.“ 

„Gütiger Himmel, beinahe hätte ich ganz vergeſſen, Dix: 
mitzutheilen, daß aus dem geplanten Spaziergange nichts 
werden kann“, verſetzte Nording. „Ich bin nämlich — dente 
Dir nur, welch' ein Glück für mich — ſeit vierzehn Tagen 
zum erſten Male wieder zu einem Patienten gerufen worden 
und dazu noch zu einem, der zu einer ſehr angeſehenen Familie 
gehört, daß ich da nicht fehlen darf, wirſt Du begreifen.“ 

„Hm, das iſt in der That fatal“, meinte der Aſſeſſor 
ärgerlich. „Aber wenn ich Dich nun zu dem Patienten be⸗ 
gleitete und vor der Hausthüre fo lange wartete, bis Dein 
jedenfalls nur kurzer Beſuch beendet wäre!“ 

„Meine Patientin wohnt eine ſtarke halbe Stunde vor 
der Stadt, mein Beſter, einen ſolchen Weg aber mit mir 

hin- und zurückzugehen, kann ich Dir nicht zumuthen.“ 

„Eine Patientin aus einer angeſehenen Familie hat das 
Schickſal Dir zugeführt? Wer weiß, was eine glückliche Kur 
Dir in dieſem Falle noch Alles bringen kann.“ 

„Deshalb mache Dir weiter keine Gedanken, Karl“, lachte 
jener. „Denn diejenige, welche mich rufen ließ, die Frau 
Kommerzienräthin Berndt, iſt eine ſchon ältere Dame, und 
ihr krankes, wie fie mir ſchrieb, erſt zwölfzähriges Töchterchen, 
dürfte wohl ſchwerlich ein tieferes Intereſſe für ihren Arzt in 
ſich entſtehen fühlen.“ 

„Zu der Frau Kommerzienräthin Berndt willſt Du Dich 
begeben? Ich werde Dich begleiten, Ernſt, und Du wirft 
mich der Dame des Hauſes vorſtellen.“ 

Erſtaunt über die auffallende Lebhaftigkeit, mit welcher 
der ſonſt ſo ruhige Freund die letzten Worte geſprochen hatte, 
frug Nording denſelben nach dem Grunde dieſes jo entſchieden 
ausgedrückten Wunſches, und als Rühle ihm einfach erwiderte, 
daß in dem Hauſe der Dame ein Diebſtahl begangen worden 
wäre, worüber er die Unterſuchung zu führen hätte, erklärte 
er fic) freudig mit der willkommenen Begleitung einverſtanden. 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter verließen die beiden Jugend⸗ 
freunde das Gaſthaus, um den Weg nach der Berndt fen 
Villa einzuſchlagen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Urkunde, welche bei der Jubelfeier in 
Wittenberg von den deutſchen Kaiſer und ſämmtlichen an⸗ 
weſenden deutſchen Fürſten zur Erinnerung an die Einweihung der 
um⸗ und ausgebauten Schloßkirche unterzeichnet werden wird und 
ſpäter im Luther⸗Muſeum ihre Stelle finden ſoll, iſt in Berliner 
Kunſtwerkſtätten entworfen und vollendet. Die Malerei des 
Pergamentblattes der Urkunde iſt vom Prof. Doepler komponirt, 
während die Schriftzeichen des Textes von Lehrer Schoppmeyet 
tammen. Das in gothiſchem Stil und Seer fang gehaltene 
(att zeigt in feinem. oberen melts als RN EN, die äußere 
Anſicht der Schloßkirche mit ihrem hochragenden Thurme; in 


gothiſchem Laubwerk glänzt der Fruchtkranz, welcher des Refor- 
bildniß zeigt; 


motors von blauem Grunde ſich abhebendes Profi 
daſſelbe iſt jener bekannten, von einem deutſchen 
wird 
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ein; die Tinte zeigt das Juuere des neugebauten Gotteshauſes, 
wie es ſich am 81. Oktober 1892 den Blicken der Beſucher dar⸗ 
bieten wird. Der Ausblick auf den lichten Altar, die farbigen 
Glasmalereien der Fenſter, ſowie der im Mittelgrunde ſich er⸗ 
hebende Stuhl des Naiſers, das Geſtühl der deutſchen Fürſten 
und die geichnigte Kanzel, — all dies eint ſich zu ſeſſelnder 
maleriſcher Wirkung. Dies Archltekturbild wird von Rankenwerk 
umkränzt und oben durch das Wappen des deutſchen Kalſers — 
als des Schlirmherrn der Kirche und des Bauherrn dieſes Gottes: 
hauſes — gekrönt. In dem gothiſchen Geäſte hat das alte Stadt⸗ 
wappen von Wittenberg ſeine Stelle gefunden. Das Kaiſerwappen 
ſelbſt trägt eine reiche Helmzier von Krone und Bannern. Eine 
prächtige Kapfel umgiebt das Siegel. Die Einbanddecke ijt ein 
brauner, ſchlichter, durch wenige gothiſche Ornamente belebter 
Schweinslederband. 

— [Die echte Toſti.] Eine intereſſante Angelegenheit wurde 
dor einem weſtpreußiſchen Schöffengericht verhandelt. Am 5. der 
Sruar d. J. gab die bekannte Sängerin Tereſa Toſti⸗Panzer aus 
Berlin in G. ein Konzert, deſſen Arrangement dem Muſtkalientändler 
X. übertragen war. Einige Zeit vor dieſem Tage ging ein 
Muſiklehrer zu dem Konkurrenten des X., dem Muſtikalien⸗ 
händler Y.; das Geſpräch ging ſchließlich auf das bevorſtehende 
Konzert über, und hierbei äußerte Y., die Tofte, welche fingen 
werde, ſei nicht die „echte“ Toſti; er habe es abgelehnt, mit ihr 
Konzerte zu arrangiren, weil fte eine Künſtlerin fiebenten oder 
achten Ranges fel. Hierdurch wurde der Muſtklehrer, der das 
Konzert beſuchen wollte, in ſeinem Entſchluß etwas wankend; er 
nahm daher mit einem Bekannten Rückſprache. Beide gingen aber 
doch in das Konzert, und hierbei nahm letzterer Gelegenheit, die 
Sängerin zu fragen, ob fie in der That die „echte“ Toſti fei; die 
Dame, über dieſe Frage natürlich erſtaunt, bejahte dies, und nun 
wurde die Aeußerung des Y. bekannt und die Anklage wegen 
Verleumdung und Beleidigung gegen ihn erhoben; es wurde ihm 
vorgeworfen, daß ſeine Angabe geeignet war, die Sängerin vere 
ächtlich zu machen und fie zu ſchädigen. Der Beſchuldigte gab die 
ihm zur Laſt gelegte Aeußerung zu, beſtritt aber, die Abſicht 
gehabt zu haben, die Sängerin zu beleidigen, er habe eben fein 
Arthell als Sachverſtändiger gefällt, und er berief ſich auf einige 


Krititen und auf die Angabe einiger von ihm vorgeſchlagener 
Muſiktenner, nach denen die Künſtlerin nicht die erſte 
Stelle einnehme und ihren Namen nur dem Um⸗ 


ſtande verdanke, daß fle die Reklametrommel zu rühren meiſterhaft 
verſtehe. Andere Krititen hluwiederum ſtellen die Leiſtungen der 
Sängerin als äußerſt lobenswerth hin, aber — andere Anſichten, 
andere Kritiken. Ferner berief ſich Y. darauf, daß die Künſtlerin 
eigentlich einen anderen Namen führe, aber als „Sachverſtändiger“ 
mußte er wiſſen, daß der Name „Toſti“ nur Künſtlername iſt, 
wie eben viele hervorragende Künſtler ihren Namen umändern. 
Das Schöffengericht war der Anſicht, daß die Angabe, die 
Sängerin fet nicht die „echte“ Toſti, wider beſſeres Wiſſen 
erfolgt ſei, zumal Y. mit der Sängerin in Geſchäftsverbindung 
geſtanden hahe. Die anderen Aeußerungen kämen nicht in Be⸗ 
kracht; jeder Künſtler und jede Künſtlerin ſetze ſich dem öffentlichen 
Urtheil aus und miüſſe es fic) gefallen laſſen, wenn das Urtheil 
zuweilen ungünſtig laute; der Angeklagte habe die Meinung, die 
Toſti fet Künſtlerin fiebenten oder achten Ranges, nur behauptet, 
nicht verbreitet. Das Urthell lautete wegen Verleumdung und 
Beleidigung auf 50 Mt. Geldbuße oder 5 Tage Gefängniß; auf 
eine an die Klägerin zu zahlende Buße wurde nicht erkannt, da 
es nicht als feſtgeſtellt augeſehen wurde, daß durch die Handlung 
des N. ein Nachtheil entſtanden fet. 


— [Durch die Geldbriefunterſchlagungen) des Poſt⸗ 
aſſiſtenten Riemer in Berlin iſt in erſter Linie die Berliner 
Biehkommiſſtonsfirma Gebr. Lauermeier betroffen worden. Die 
Firma hatte einen Geldbrief mit 10 000 Mk. an die Viehhändler 
Schlegel in Konitz und einen mit 3000 Mk. an Weinert 
in Schwetz eingezahlt. Dieſe Beträge hat der Poſtaſſtſtent 
Riemer unterſchlagen und er tft dann geflohen, nachdem er von 
der veruntreuten Summe ſeinem Vater 3000 Mk. überſandt hatte. 
Dieſer hat jedoch dieſen Betrag ſofort der Poſtbehörde zugeſtellt, 


der d unterſchlagene Betrag iſt der a Gebr. Lauermeler 
von der Poſt erſetzt worden, ſo daß die Firma keinen Verluſt er⸗ 
litten hat. Eine Schädigung haben allerdings die Händler in 
Konitz und in Schwetz inſofern erlitten, da die Abnahme des 
Vlehes dadurch verzögert wurde. 


— Die Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Freie Oekonomiſche 
Geſellſchaft veranſtaltet im Anfange des nächſten Jahres in 
St. Petersburg eine internationale Aus ſtellung von 
Samen⸗Reinlgungs⸗, Sortir⸗ und Trockenmaſchinen, Apparaten 
und Geräthen, die den Zweck haben ſoll, die ruſſiſchen Landwirthe 
und Händler mit den neueſten Fortſchritten und Bervoll« 
kommmnungen auf dieſem Gebiete bekannt zu machen. Jutereſſenten, 
welche die Ausſtellung zu beſchicken gedenken, wollen ſich an den 
Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe zu Danzig wenden. 
— — — — ——— ES 


— [Erledigte Stellen für Milktäranwärter.] 
Aufſeher im Schlacht⸗ und Armenhauſe, Magiſtrat Allenſtein, 
700 Mk., freie Wohnung und Heizung. Lohnſchreiber, Amts⸗ 
gerichte Angerburg und Sensburg, 30—40 Mk. monatlich bezw. 
5 Pf. für die Seite Schreibwerk. Nachtwächter, Magiſtrat 
Nac, Geſammteinkommen 656 Mk. Schuld ie ner, Kgl. 

egierung zu Königsberg i. Pr. und Magiſtrat Anklam, 800 Mk. 
und Dienſtwohnung bezw. 750 Mk., Wohnung und Heizung. 
ge uffeber und Schließer beim Armenhauſe, Miagtitrat 
önigsberg i. Pr., 30 ME. monatlich, freie Wohnung und Ber 
töſtigung. Polizeiſer geant, Magiftrat Belgard, 900 Mk. und 
freie Uniform. Kaſſenſchreiber, Magiſtrat Gneſen, 1000 Mk. 
und 5 Proz. Wohnungsgeldzufhuß. Polizeiſergeant und 
ſtädtiſcher Vollziehungsbeamter, Pollzeiverwaltung 
Krone a. Br., 600 Mk. und Exekutionsgebühren. Landbrlef⸗ 
träger, Ober⸗Poſtdirektion Daran Poſtamt Mogilno und Poſt⸗ 
agentur Göhren (Rügen), je 650 te. Gehalt und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Zweiter Sekretär, Magiſtrat Paſewalk, 1200 Mk. 
Gehalt. Briefträger, Poſtamt 1 Stettin und Poſtamt Danzig, 
je 900 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Städtiſcher 
Förſter, Magiſtrat Stolp, 1000 Mk., freie Wohnung, Heizung 
und Nutzung vn Acker und Wieſe. Kirchendiener, Balgen⸗ 
reter und Todtengräber, evang. Gemeindekirchenrath Fiſchau 
(Kreis Marienburg Wpr.), 94 Mk. Gehalt und etwa 46 Mk. 
Nebeneinnahmen. 

— ͤ —.—...... . —— 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

— In der ſoeben beendeten Müh lhauſener Geld» 
Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn in Höhe von Mk. 100 000 
in die Kollekte der Herren Oskar Bräuer & Co., Berlin. 
— ...,. 

Wetter ⸗Ausſichten Machdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


30, Oktober. Theild Getter, theils Nebel, normale Temperatur. 
Nachtfroſt. 

31. Oktober. Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde, früh Nebel, 
ziemlich milde. 

1. November. Beränderlich, ziemlich milde, ſtarke und ſtürmiſche 
Winde. Sturmwarnung. 

— — —̃ — —1ũ—— —— En 


Berliner Conurs⸗Bericht vom 28. Oktober. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,80 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 100,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 106,80 bz. 
Preußiſche Conf. ⸗ Anl. 31/,0/, 100,25 bz. Staats = Anleihe 40% 
101,50 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provingial-Obligationen 3¼½% 94,80 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,10 bz. G. Oſtpreuß. Pfandb. 3/0 95,90 bz. B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,40 B. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 G. Weſtpreußiſche Rirterſchaft I. B. 3¼% 96,70 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½% 96,40 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,40 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,70 bz. Preuß. Rentenbr. 


3/% 9 B. Preußische Prämlen » Unlelhe 
en ypotheten.<Pfandor. 4% —— — 
Pfandbr. BUY, —— —. 
Butter. Gebr. Lehmann 


1 180,70, —. 
Waser Sopot 


u. Comp. Berlin, 28. Oktober 1892. 
Im Großhandel an Producenten frauco Bertin bezahlte Ab⸗ 
rechnüngsprelſe find: (Alles per 50 Kilo): Für felne und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Mllchpachtungen und, Genoſſenſchaften: 
Ia 121—124, IIa 118--120, IIIa 114—117, abfallende, 108 113, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 102107, Pommerfſche. 
102—107, Netzbrücher 102 —107, Polniſche — Mk. a 
Berlin, 28. Oktober. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verauf 258 Rinder, 2432 Schweine, (darumter 
908 Bakonier ), 642 Kälber, 463 Hammel. An Rindern wurden 
gegen 100 Stück geringer Waare zu den Preiſen des vorigen 
Montags umgeſetzt. — Der Shweinemarlt geftattete ſich im 
Ganzen etwas reger als Montag und wurde bis auf die Bafonier, 
welche Ueberſtand hinterließen, geräumt, Inländer brachten 
in II. und III. 50—57 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, in 
einzelnen Fällen auch darüber; 
pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Das Kälber⸗ 
geſchäft geſtaltete ſich troß des verhältnißmäßig ſchwachen Auf. 
triebs allerdings bel etwas ſteigenden Preiſen nur ruhig, well 
die letzten Fleiſchmärkte nicht günſtig ausgefallen find. I. 66 —70 
ausgeſuchte Waare darüber; II. 60—65, III. 50—59 Pfg. pre 
Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder von 


Montag, wie gewöhnlich am kleinen Markt, ohne Umſatz. 
Stettin, 28. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145 150, per Oktober 
151,00 Mt., Oktober⸗Novmbr. 151,00 Mt. — Roggen 
matt, loco 130—136, per Oktober 136,00, per Oktobec⸗ 
November 136,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco neuer 140 bis 
142 Mark. 

Stettin, 28. Oktober Spiritusbericht. Felt. Koch 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,60, per November ⸗Dezbr. 
—,—, per April⸗Mat 32,50. Wwe 
Poſen, 28. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Bereinigung. 
Weizen 14,30—15,30, Roggen 12,50—13,00, Gerſte 
12,50 —15,50, Hafer 13,90—14,40, Kartoffeln 2,80 —3,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Poſen, 28. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,60, do. loco ohne Faß (70er) 31,10. Still. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 28. Oktober 1892. 
BWeigenmeHl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 14,50, ſuperfein“ 
Ne, 00 Mk. 12,50, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz“ 
mehl Mt. 5,80, — BMoggenmeHl: extra ſuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mt. 12,50, 
ſuperfein Nr. 0 11,50, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,50, fein Nr. 1 DE, 9,00, 
fein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mt. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mt. 16,50, mittel Mk. 14,06 
ordinar Mt. 12,50. — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 15,00, Gerſte⸗ Nr. ty 
ME, 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt 14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 1250, Hafer⸗ Mk 16,00. 
Bromberg, 28. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 140—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 123 
bis 135 Mk., Brau: 136-142 Mk. — F : 
— Erbſen Futter- 125—139 Mk. — Kocher bſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mt. — Spiritus 70er 31,50. 
A TD 
Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Ganz jeid, bedruckte Fonlards Mk. 1.35 
bis 5,85 p. Met. — (ca, 450 verſch. Dispofit.) — ſowie ſchwarze, 
weißte und farbige Seldenſtoffe von 75 Pf. 6. ME. 18,65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. 
(ca. 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Farben, Deſſins zc.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


i Seiden-Fabrik d. Henneberg d. 4 x fon) Zürich. 


Es werden predigen: 

In der evaugeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 30. Oktober, (20. u. Trin.), Zum 
Gedächtniß der Feier in Wittenberg, 
8 Uhr Vorm, Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr 
Vorm: Hr. Pfr. Erdmann. Nachm. 
4 Uhr: Hr. Pfarrer Ebel. 
onnerſtag, den 3. November, 8 Uhr 
Monatskommunion: Pfr. Erdmann. 

Vom 1. November ab fallen die 

Frühgottesdienſte um 8 Uhr aus, 

ebenfo werden von da ab mit Ausnahme 

des erſten Donnerſtags im Monat die 

Wochengottesdienſte Abends 6 Uhr 

gehalten werden. 

Alte Feſtung Graudenz. Sonntag,] 2. 
den 30. Oktober 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exercierhalle, 10½ Uhr 
in der Kapelle: Herr Diviſionspfarrer 

Dr. Brandt. 

i eute Nacht 1 Uhr entſchlief 

ſanft in dem Herrn zu einem 

beſſeren Leben mein heißgeliebter 

Mann und Gatte, unſer guter 

Vater, Schwiegervater u. Groß⸗ 

vater, der frühere Brennerei⸗ 

Verwalter (1161 


Gottfried Senner 
im faſt vollendeten 66. Lebens⸗ Fie 
jahre an den Folgen eines 
ſchweren Nierenleidens. 
Obige Trauernachricht widmet! 
mit der Bitte um ſtilles Bei⸗ 
leid allen Freunden und Be⸗ 
kannten im Namen der tiefge⸗ 
* ey Mutter u. Geſchwiſter 
oral b. Konojad, 
den 26. Oktober 1892. 
Der tieftranernde Sohn 
Gustav Sennert, Lehrer. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 31. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


nahme 


rechnung pro 1891 
lung der Decharge. 


(895) 


Heute wurden uns zwei Töchter 
geboren. (1160 
Wilhelmsdank, den 27. Okt. 1892. 
Alfred Weissermel u. Frau 
Jenny geb. Abramowski. 


E 
Kath. Dolksverein, 


Die Verſammlungen des Kath. Volks⸗ 
vereins finden, wie bisher, an jedem 
im Monat von 5 bis 


erſten Spunt 

Uhr 22 im a 2 tt, 
K a a 4 z 

Re En, 


von 11—2 Vorm., 
Auswärtige brieflich. 


Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 
Bekanntmachung. 
Am Montag, den 7. November er. 
Abends ½8 Uhr, 
findet im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
Rathhaus 2 Treppen eine 
Geueral⸗Verſammlung 
ſtatt, zu welcher die Herren Vertreter 
der Arbeitgeber und der Kaſſenmitglieder 
hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über 
es in der 
Novelle vom 10. April 1892 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes ge: 
änderten Kaſſenſtatuts. 
Abnahme der revidirten 


Graudenz, den 28. Oktober 1892. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


Montag, den 31. Dktor., Abends 8 Uhr: 
Ochentliqe Verfammlung 


des Ortsvereins d. Deutſchen Mafchinen: 
bau: u. Metallarbeiter, Hirſch⸗Duncker, 
im Schützenhaus zu Graudenz. zu 
Vortrag des Generalſekretärs Hrn. 
Mauch über das Weſen des Gewerk⸗ 
Vereins. Zutritt Jedermann frei. 
Der Vorstand. 


Rother Adler, Dragass. 
Sonntag, den 30. d. Wits. 
Tanz⸗ Vergnügen. 


(Muſik der Artillerie⸗Kapelle). 


Finger’s Hotel Dragaß. 


Sonntag, den 30. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer | ae 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von äußer., Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartuäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. une 


Malerſchule Konitz Wpr. 
von 
J. Heyn & Söhne, 


Dekorationsmalex. (7238 
Beginn des Semeſters: 1. rer 


Proſpekte ftehen zur Verfügung. | 
ajenfelle 


kaufen zu | 1 


Der Bureau⸗Vorſteher Theodor 
Wrzesinski, welcher noch im Juli 
v. Is. in Graudenz wohnte, ſoll in 
einer Prozeßſache als Zeuge vernommen 
werden und erſuche ich denfelben, mir 
zu dem Zwecke bald möglichſt ſeinen 
jetzigen Wohnort mitzutheilen. 

Löbau Wpr., den 26. Oktbr. 1892. 

> Obuch, Juſtizrath. 


Bum Sandtransport fofort 


= 2 3000 Meter gebrauchte 


Schienen 

von 65, oder beſſer 70 mm Höhe 
zu kaufen geſucht. Offerten, nicht, 
von Zwiſchenhändlern, werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 858 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Ein gebrauchter eiſerner 


Geldſchrauk 


kaufen geſucht. Offerten werden 


die An⸗ 
Faſſung der 


ahres⸗ 


und Erthei⸗ 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 1176 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


nicht unter 5‘ und 4 Jahren, angeritten, 
zu kaufen geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1140 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


8 Sämtliche 7 
f te . Gras⸗ 3 
Saaten 


f kauft und erbittet bemuſterte, 
äußerſte Offerten = 


4 Alfred Thiemann 
Saat: und Produkten⸗Geſchäft, 
Inowrazlaw. 


Racha. 


ovember. 


ee 


Nieluber Forst 


findet bis auf Weiteres 


jeden Mittwoch Vormittag 
Auktion 


ſtatt über Strauch, ſowie Eichen: 
und Buchen⸗Klobenholz. Zuſammen⸗ 
kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags an der Nieluber Firat 
Der N Verkauf von 

und Klobenholz 


Hafer, Erbſen, 8 
Gerſte, Seuf, 
Mohn und Kümmel 


habe ich zu guten Preiſen Ver⸗ 
= werthung und erbitte ich be⸗ 
muſterte Offerten mit äußerſter wy 

Preisforderung. 


Alfred Thiemann 


Saat: und Produkten⸗Geſchüft, 


IJ er) ie Inowrazlaw. 


1 alte Feldſchmiede 


ſuchen zu kaufen 
Abr. Jacobsohn Soehne. 


Milchpachtgeſuch. 

Suche die Milch von 300 Liter täg⸗ 
lich zu pachten, oder mehr, wäre auch 
nicht abgeneigt, auf einem Gute oder Ort⸗ 
ſchaft, wo Kellereien ſind, die Molkerei 
ſelbſt einzurichten. Bezahlung der Milch 
erfolgt wöchentlich. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1121 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graud enz erbeten. 


Feine Braugerſten 


ſucht zu kaufen und erbittet bemuſterte 
Offerten H. v. M 
Dampf-Mühle Oſtaszewo hat jegt 


Roggen⸗ 
und Weizeukleie 


immer vorrüthig. 


2000-3000 Gtr, Daberſche 


Kartoffeln 


verkauft Dom. Zben nin bei Konitz 
efipr. (761 


Weihe 


Koch⸗Bohnen 


diesjähriger Ernte offerirt ſehr billig 
H. v. Morſtein, Danzig. 


— —— — — — 


Seradella 


offerict 


W. Schindler, Strasburg 


Die Dampfmühle Nielub bei 
Brieſen Wpr. verkauft bis auf Weiteres 


Roggen⸗Kltie 


pro Centner mit 4 Mk 25 Pf. gegen Raffa. 


Pa, Herz- u. Landkäse 


hochfein im Geschmack, versendet 

jedes Quantum gegen Nachnahme 
C. Schmidt, 

Käsefabrik in Wasserleben a/harz, 


oe warn 


Meine Broschüre über 


Asthm 


dessen Bekämpfung 

(durch 20 jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 

versende Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 
iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem, 
Fabrik Falkenberg⸗Grünau bei Been 


Ein gut erhaltenes Billard 


nebſt Zubehör, alles oft erhalten, g 


In der 


0 0 trauch 
at aufgehört. 
Vogel. 


von 


Fiir 


(1149) 


orſtein, Danzig. 


billig zu verkaufen. eld. werd. brie 
an, Nufſchr Nr. 1004 a. d. Erb. b. Gef a 


— I — —- 


(10070 


La. fehlte; Bakonier 45—46 Mk. 


uttergerſte — Mk. 


Lohnd. 


Dampfdreſch 
verſchiedenen Grö 
billigen Bedingun 


Maſchine 
A. Horst 


Preuß. St 
TIER 


Gummi! 


zu Verdichtungs 


Gummiſ. 


hält auf 
Julius Wol 
Neuen! 
0959909994 + 


rima gerät 
speck ‚weiss 


SPOCK fow. au 
perfendet in groß 
3 Poſten, Un bekannt 
St. Wa 
Podgorz 
SOOSSSSL GOSS 
Ich muß Ihnen 
berichten, daß meine 
we an Schwerhör 
ehöröl hergeſtellt en 
Hernals. 
Gegen Einſendun 
das rühmlichſt anerk. 


Geh 
von Dr. M. Deu 
nicht angeboren Tant 
hörigkeit, Ohren 
ſtechen, ſowie jede & 
ofort beſeitigt, mit G 

pritze ꝛc. zu bezieher 
J. GRAETZ, Berlin 


Glogowski 


Sgnoter 
Maschinenfahrikn 


offertren als & 


Getti 
Reinigung, 


mit beweglichem ı 
ſteb (engl. Conſtri 
teſte Maſchine d 

Ferner: fi 


Vetse! 


Reinigung! 


in verſchieden 


Wind⸗ oder 


neueſt. verbeſſer 


in verſchleder 


Hütkſelmaſchin. 
brecher, Sah 
Dezimal⸗ Vie 


zu billigſte 
Proſpekte grati 


200 Meter gut e 


Waſſerleitl 
kauft, einen faſt ne 
Dreſch 
€ = Gpferdig, ſowie 


Ackergeräth 1 
brauchbare 


werfauft Lentz w 
Roggenhauſen. 


T Repoſile 
Laden 
poe? Bere 


katt flav 


Dampyu 


grit “ide Ste 


égante, Li 


3 He tendn 
e dt 1 


ohne Faß (50er) 
28. Oktober 1892. 


Mt. 14,50, fuperfeint 


Graupenabfall Mt. — 
5,00, Gerſte⸗ Nr, 1, 


tty. — Roggen 
ch Qualität 123 
8 

rofen 140-160 


Mk. 1.35 


10fl.) Zürich. 


rſtein, Danzig. 


‘Strasburg 


le Nielnb bei 
ft bis 5 


25 Pf. gegen Kaſſa. 


Landkase 


nack, versendet 
sen Nachnahme 


serleben a/Hart, 


te gratis. Chem, 
sein bei Berlin 


nes Billard 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 

Sorofalt ge Lian ae der ſollden Coulante Ausführung 
apital-Aulage von 

und Kapital⸗ Verwaltung. Heit: und Prämien⸗Geſchäften, 


t 19 Orts 
t. gehören, dicht a, d. Chauſſee, 15 
e 1 f a u f Bett ren — Hofraum, en 
17 den Reinzuchten von Simmenthaler] Scheune, Gaſthaus m. Einfahrt, Keg 


indvleh, Orforbfhiredown = Schafen, | bahn nebſt Bart, für den bill. Preis von 
Porkſhire⸗Schweinen der 6000 M. fofort. Ang. n. Uebereinkomm. 


errſchaft Meld. u. Nr. 1175 b. b. Exv. b. Ge erly 
der] Galt Wonsowo Eine Gaſtwirthſchaft 


Lohudruſch. 


Dampfdreſchapparate in 
verſchiedenen Größen werden zu 
billigen Bedingungen verliehen. 


Maſchinenfabrik 
A. Horstmann, 


Preuß. Stargard. 


X NN 
Gummiplatten 


Reichsbank -Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschätt. 


Laudwirthſchaftliches Vaukinſtitut 
Albert Weitz, 


n 
5 Bureau: Berlin W., Nollendorfplatz 7. 


Bullen, Böcke und Eber jeden Alters | mit Mraterialg. u. Schank, in Kujawien, 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. fi 


N 


iſt unter glinftigen Bedingungen franks 
heitsbalber zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 57 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ziegelei 


fe 
EX} 


zu Berdidtunas pweden, ſowle n ank und Vieh: x 
Gummiſchläuche LLL Commijfions » Geſchaft. S Stee aa ore Brame. Verkauf. 
pitt anf Lage (1090) | . zur Seite, WW lgecroe Now Marvsteld bei ile 


Julius Wollenweber 
Neuenburg. 
ieee 


Unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotte rie 
an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


Al 


Für Bandwurmleidende. R 
den Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 18 farfen h dt aac N und 
. . 1 8 ohne Anwendung von Couſſo, Granalwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt n hochtt § N l 
rıma geräuch. Riicken- für jeden menschlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, fogar bei 20 fprungfähige fer (hone Stiert 
0 K rp} RI K al 3 Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, vollſtän ; < 
Speck, Weiss. Rückensalz- © | dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für den wirklichen Erfolg] von Heerdbuchthieren abſtammend. 
speck ſow aud Banchs eek 2 ieiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durch⸗ oss, Delonomierath. 
verfendet in großen und N $ 


FE 
gemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankſchrelben — 7 7 
einen | 
$ Poſten, U bekannten gegen Nachn. 3 1) junge Stiere 


aus ganz Deulſchland ec. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 
St. Walende wohl Frankfurt a/ M., Altlönigſtraue. ie meiſten Menſchen leiden, ohne daß fie 
t. 1 
Podgorz bei Thorn. 2 5—8 Ctr. ſchwer, verkäuflich in Wulka 
3 bei Löbau Weſtpr. (1059) 


es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme 
und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudelartiger oder kürbis⸗ 
kernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, Appetitloſtykett abwechſelnd mit Heißhunger, Uebe keit, ſogar Ohnmachten 
bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſtelgen eines Knäuels 
bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, 
Fee Stublgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende 


KYLIITZIZISTZIT IT II SI I I 22 
Ich muß Ihnen mit größtem Dank 

berichten, daß meine Tochter, die viele 

u. an Schwerhörigkeit litt, durch Ihr 
ehöröl hergeſtellt wurde. 


8 junge, ſchwere, fette 


Schweine 


Hernals. Anna Blumberg. en in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 
e eee von Mk. 4,— iſt an n “a - : hat zu verkaufen Kornblu m, Garnſee. ps 55 BEER 
A RG 50 Abſatzferkel Meine feit 1802 hier beftchende, bie 


Gehöröl 

von Dr. M. Deutſch, welches jede 
nicht angeborene Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſanſen, Ohren⸗ 
ſtechen, ſowie jede Ohrenerkrankung 
pfort beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 
pritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 
J. GBAETZ, Berlin, Chorinerstr. Bl. 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschineufabrik a.Kesselschmiede 


offerlren als Spezialität: 


auf die Jetztzeit ergänzte Leihbiblio⸗ 
thek, cg. 7000 Bände, will ich krank⸗ 
heits halber verkaufen, 21 


(821) 
H. Wolff, Danzig, III Damm 13, 


Eine Danpifucidewilple 


gebraucht, doch gut erhalten, mit, au 
ohne Gebäude, nebſt allem Zubehör, 
wird zum Abbruch gekauft. 
Billigſte Preisofferten fret nächſtee 
Bahnſtation ſowie eingehende Beſchrei⸗ 
bungen erbeten unter F. 192 poſtlagernd 
Preuß. Stargard. (1054) 


Ich beabſichtige meine (1120) 


2 ve 
Windmühle 

mit Walzenſtuhl, ein. franz. Mahlgange, 
in gut. Mahlgegend, 11 Morg. Land u. 
1½ zweiſchn. Wieſe, gut. Gebäude, dicht 
a b. Stadt, zwiſchen 2 Kreuzchauſſeen 
u. ein, im Neubau begriff. Eiſenbahn, 
unter günſt. Beding. f. 13 500 Mk. ein. 
and. Unternebm. weg h. 100 8. Off. 
bitte poſtlagernd unter Nr. 100 Vands⸗ 
burg niederzulegen. 


Meine gut eingerichtete 


Balriſch⸗ſow. Sranubier-Sranerel 
an Bahn u. Chauſſeen gelegen, bin ich 
Willens, Geſundheitsh. mit vollem Be⸗ 
trlebe unter günſtig. Beding. zu verkaufen 
oder verpachten. Off. werd. brtefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1117 durch die Exped, 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Am 9. November 1892, 


verkauft Heeſe in Plement 
(1025) bei Rehden. 


Ein echte dänische Dogge 


1 Jahr alt, ſchönes Exemplar, ftebt in 
Duchowo bei Czerwinsk zum Verkauf. 
K. Borchmann. 


Von meiner Hündin 
pee Juno) ſind wieder 
Junge abzugeben. Be: 


ſteller wollen ſich rechtzeitig mel⸗ 
den bei H. W. Zimmermann, 


Junge ſtarke Puten 


zur Zucht geeignet, ſind zum Preiſe: 
Hahn 5 Mk., Henne 4 Mk., zu verkaufen. 

8 fferten an Oberförſterei 
Alt⸗Jablonken. (1156 


Biesen- Rouen’er 


Der Tee a) 


pt 


Tay IR br) 


4 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


unentbehrliches altbekmmtes Haus- und Volkemttel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erleunt jiu: Appetitloſigkeit, 

Al Schwäne des Ragen’ e Elben. Bikgung, aures Aufhaßen, Kolit, 

ö Codsrennen, übernäfige 50 0 on, Gelbſucht, tel und 
EFrörechen, Magenkramßf, Hart bigkeit oder Verſtoyfung. 

be Auch bet Mopfidmery, —5 er vom Magen herrührt. Mebers 

laden des Magen mi peiſen und Getränken, Würmer⸗, 

eber⸗ und Hümorrholballeſpen als heilkräftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Krankheſten Fe ſich die Martageller 


— 


e 


agen Fropfeg ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt 
4 7 Pane gon Reugniffer beft 2% vn 4 gta: ſammt (8 
I Gebrauchsanweifung j Dongs aſche Mk. 1.40, Central⸗ jes 
Berſand durch Apotheker Carl rady, Kremfier (Mähren). 
2 Man bittet die bs Bet und Unterſchrift j 
zu 


Ai eachten. ' 
Cl Die Mariazeller Magen Tropfen find echt zu haben in I 


Graudenz: Rosenbohm, Apotheker, Apotheker C. Miehle, Schwanen⸗ 
apotheke; in Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 
theter Rossmann; in Leſſen: Apotheker Butterlin; in Strasburg 
Weſipr.: R. Mattern; in Gilgenburg: Apotheker M. Fenersenerg; u. Aylesbury Erpel 
in Brieſen Weſtpr. bel Apotheker Oscar Schüler. a6 Mt., ſowie ſchwarze, weiße u. graue 
Vorſchrift: Alos 15/0, e Corianderſamen, Fenchelſamen, Truthähne à 10 ME 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, a xs 
Rhabarbara von jedem 178, Weingeiſt 60% — 75040. in Weſtpreußen acclimat ſirt, zur Zucht 


- — - hervorragend geeignet, 1892er Brut, hat 
Sämmtliche medizinische (6842 m Lyguſter zu Hecken ſehr kräftig u + 


Getreide: N oni abzugeben Dom, Heinridan 
55 abzugeben 954 b. Freyſtadt 5 
Gummi Waaren. Fett, Bromberg, a. 137. 


Reinig gmaſchinen I 5. xontorowicz, Berlin N. 2 l 
mit bewegl ungsmafhinen, E Bond uhrw * „ 
e onunfuhrwer : 


fieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 7 f 
teſte Maſchine der Gegenwart. Ais SE 


Ferner: ſogenannte I ſowie 8 ſchön geformte 11 Vormittags 10 Uhr, 

vetschauer 55 Prima Ee Ne iF di S ter Hotelgrundſtück gelangt das Grundſtück Wit 
j 3 Fey 0 It tr tiere mit Reſtaurant, Concertgarten, Kegel⸗ M N d N 7 

Rein gungsmaſchinen i 15 hahn, Tanzſaal, großem Materialwaaren⸗ beslan r. 50,65,20 
in verſchiedenen Größen. und 7 Sterken Geſchäft u. Fremden⸗Verkehr, mit guten | Hektar groß, Grundſteuer⸗Reinertrag 
) N ; Gebäuden, Bahnverbindung, Amtsgericht 501,34 Thlr., mit guten Gebäuden, 
10 NOs odkt Bodenfegen und verkauft preiswerth. ꝛc. am Orte, iſt bei mäßiger Anzahlung] Einſchnitt und complettem Juventar, 
C. Abramowski, | unter günſtigen Bedingungen ſofort zul vor dem Amtsgericht Me we zum 


neneft. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


Ree Cricure "SB 


in verſchiedenen Größen, 
Hätkſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 
Desimal = Piehwaagen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franfo. 


verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1089 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


EI Eine rentable ſtädtiſche (373) 
In Gut Neudorf ftehen 


um Verkauf vier gut gezo⸗ Waſſermühlen⸗VBeſitzung 


bene Füllen 2 2. u. 2 iſt Krankheits halber zu verkaufen. 
— | jühr. ; ebenfo zwei kräf⸗JOfferten sub G. 4272 befördert die eu ſende 1 
| tige, dunkelbraune Wagenpferde. (1017 | Annoncen -Expedit. von Haasen- Otto Wirth, Cüſtrin Vorſtadt, 
k — a 7. tine <  Istein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ Güter⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


_ eee m. 2 Urbeitöpferde | Se e | i 
Gute Eßlartoffeln m ll, 2 Aderwagen meine Befigung von 330 Morgen ie 


k. . & s 
Magnum bonum, Champion, zum Verkauf. (1168 fatty. ee Ace u. Ne 6200 


Simson. Imperator J Feiſe, Tuſcherdaum 10. i i 
Oreſchkaſten ene u. Binns, 1 Ka 150 Mt. Ein Paar born a. d. Exp. d. Danzig. Zeitung, Danzig. 


frei ins Haus. (1162) Ein ſeit 30 Jahren gut gehendes 
( 6pfFerdig, ſowie verſchiedenes altes 


1 
300 Ble See Wagenplerde |\Weatcrialwaaren- u 
Adergeräth und 10 noch 3 irn⸗Stämme J | hag 
Setter Egeln nagen a Std 1 en, Wale - roh, oer alt Taten Schauk⸗Geſchüft 


100 Aepfel⸗Stämme ft f i 
perkauft L walde b ute Paßpferde, kräftig, willig und m. guter Reſtaurationsſtube groß. 
n Nie Od Sales tragbare, a Stück 1 Mk, febler rei. Feſter Preis 1600 Mark. Hofraum und Auffahrt, ca. 80000 


— BR), ii R e riefl. m. Aufſchr. r da r 
T Nepoſitorium und | 2 ait rg te Nr. OM an bie howe te 64 es ee ts wow e if bel 
Ladentiſche | Kaſtanienſtämme 


Anzahlung von 6000 Mark von 
(zu Alleen) a Stück 50 Pf., 
ſind billig FR haben bei 20—30 Stüd 


Zwangs⸗Verkauf, worauf 


Reflektanten aufmerkſam gemacht werde 
iT Achtung. Bee 


Güter, Mühlen, Gaſthöfe, habe 
preiswerth zum Verkauf u. Tauſch 
an der Hand. Käufern unter Angabe 
ihres Vermögens ſende Anſchläge. 


Löban Wpr. 


Torfmull 
empfiehlt billigſt m 
Budda’er Toristreu-Fabrik & 
be Arens & Co., 5 
Lubichow Weſtpr. 


Viehverkäufe. 


200 Meter gut erhaltene (1168) 


Waſſerleitungsröhren 


kauft, einen faſt neuen 


Gelder kehr. 


Wt, 20000 be 3000 


in der Expedition des Gefelligen unter 
Nr. 283. 


15000 Mark 


direkt hinter Landſchaft auf einem Gute 
des Schwetzer Kreiſes werden zu ſofort 
geſucht. tr ae wollen ihre 
Adreſſe unter Nr. 86 der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 


10000 Mark 


ſichere Hypothek zur erſten Stelle zu 5 
ua sr werden gejucht. 

eldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 1139 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ü 
5 len ſofort zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
n > en Nr. 
(1148 | ſtarke 6 Monate alt, befferer eee eee 
r. Jacobsohn Sochne. | No th⸗Dorn⸗Väum chen Ja vi titty elf (85 Gefelligen in Grandenz erbeten. 


baff ie BEN = zen a Sig 1 Sie Plan: alten iſt I a 5 
Dampfmaſchiue ec e e eee. Te Sita ſptungfähige Grundſtück € di ein größeres Gut werdeſ up 

7 — r. it einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗““ N 
Kammwol⸗ a tie u. 23 Bimmer c. 9000 Mark 


mit " Glrenbaupfteiet utterrunkeln oe 1 5 Boon aul mit großem \ 
hl Böcke e Ste m oem 
diaet ch Ke e ee 
| en, Grgudens, erbet Rechtsanwalt dud Notar, 


zu 1 eisfläche billig zu “ 
ul, 1 erben bri if mit verlauft „ 
bal ‘ne 86 8 a. d. Erd. iG; ‘ ub. : aos. Hohenholm bet routes Beruf Dom. Hrbgenae Ove. | 


A tung! 


geben ja fo feinge⸗ 
Heldet, wo u e kuf ef a W. Ciliax e? 


Ich kaufe jetzt bei 
in Tuchel. Daelbe belt ein 


m u aller neuen ine und aus: 
diſchen Stoffe, liefert eine ſolide Arbeit 
und tadelloſen Sitz. Daſelbſt ſind auch 
alle fertigen Sachen, wie Hohen⸗ 
ollern⸗ Mäntel, Reiſe⸗ Mäntel, 
oppen, Hüte, Mützen, Herren⸗ 
und Damen ⸗Handſchuhe, Wäſche, 
Cravatten und Hojenträger, fowie 
Knaben⸗ Garderobe zu haben. 
Preiſe äußerſt billig und feſt. 


Mollerei⸗Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengiießere 
Allenstein. «:os 


Für nur 


es 50 Mark 
verſende neue, gut einges 
näbte Singer⸗Nähma⸗ 
ſchinen mit 2 Schiff chen 
u. Zubehör. Ladenpreis 
80 Mark. 
Jahre. 14täg. Probezeit. 
— und Zeugniſſe franko. 
„Tauſende meiner Maſchinen 
m Verkehr. 2 (8680) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


Neue Pianinos 350 H. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Cifenconfir, Aus⸗ 
fiat ung in ier Ebenitbolz oder echt 

ußbaumholz, ai böte Tonſülle, dauer⸗ 
haft, e een 7 volle Octaven, 
1 r. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


Trautvein: Pianofortefabrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. ug. 


BROMBERG 
Tépferstrasse 13. 


H. Böttcher 


* 


EN 2 2 
AS oe 


72 


9 


kreuzsait. Eisenbau 
von 380 Mk. an 


slat i) 
Pianinos, 
Obne Anzahl, a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4wich. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Musikinstrumente 


liefern gut ta billig unter Garant. 


& Winter 
ub . A. Dölling) 
Muſikiuſtrumenten⸗ Fabri if 
Markneukirchen i / S. 
Preisliſten koſtenfrei. (7878 


Thee 


on Riquet, in plombirter oe 
adung und a a Pfd. M 


Theegrus ff. a Pfd. Mk. 2,00, 


Chocoladen 


ft. Vanill.-Kriimel-Chocolade 

a Pfd. Mk. 1,00, 
Vaniiietuppenmeki a Pfd. 0,80 

geriebene Vanille-Chocolade 
a Pfd. 1,00 — 1,20 Mk., 

8 van Houten, Cacao 
Blooker, Cacao Beusdorf, 
Cacao Riquet, Cacao Stoll- 
werk, Cacaomasse, Bisquits, 
Confituren empfiehlt zu den billig⸗ 

ſten Preiſen 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 
Dillgurken, Seufgurken \ver 
. en Std =Grb} Erbſen 


Garantie 3 iS 


Gebr. Pichert, 


—. 
Led 

8 
Thorn, Graudenz, Culmſee. s Gar] Held, Menenburg Wpr. = 
Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, = ce : ; = 
sy 8 ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: (8359 | <> empfiehlt fein reich ſortirtes Lager zu ſehr ſoliden Preiſen. 3 
Portland Cement in beſter Qualität, = Anzüge = 
Stückkalk und gelöſchten Kalk, vb: D 4133,34, 36, 30, 40, 42 Mark bis zu deu feinften Genres. 
Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art 2 PER — 13 
Dachpfannen jeder Art, glafirte und unglafirte, = = Se Paletots — = 
Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 8 au 30, 33, 35, 38 Mark u. f. W. 1% ; 
Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen Sämmtl. Sachen werd. nach Alaaß unter Garantie geliefert. 3 


und reichen Muſtern, 
Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 
Granitſteine, Stufen und Platten, 
Eſtrich⸗, Mauer⸗, Stud: und Modell⸗Gyps, 
Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 
8 See, u — 


N 


des Haarwuchſes, werden überall 


LLB N 


—— | 
OSTERODE & ALLENSTEIN 
ee Jetzt wieder en — 


— — 
* 7 


nimmt Pappeindeckungen, als: 


werden zu äußerſt g en = 
gebracht und werden Poftenan 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewir 


ne Hochi, ofomahilen | 


anf ausziehbaren Keſſeln. 
Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 
in allen Griffen. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Größte Leiſtung, leichteſter Gang und abſolnter Reindruſch. WM 
== VAgSOES gratis. 


ſowie ſämmtliche 


Glee sh & Sohn 
Massen, u.Kesselschmiede 
Jnowrazlaw 


; E: Futter Schnell-Dimp Lore 


1 3 5 e X Kochfass 
Zugleich 


(8598) 


Grossen 


Weſten, zu Reiſemänteln, Schlafröcken, 

Anzügen. 
agen⸗, 

Leinene, 


Pult⸗ und Billard⸗Tuche. 
waſchechte Anzugſtoffe. 


frauco Zuſtellung. F. W. 


Dr. Hartung's Chinarinden⸗Oel (a Flaſche 1 Mk.) zur 
Conſervirung und Verſchönerung der Haare, und Dr. Hartung's 
Kräuter⸗Pomade (a Tiegel 1 Mk.) zur Belebung und Kräftigung 
als die vorzüglichſten unter allen bis 
jetzt erſchienenen derartigen Fabrikaten rühmlichſt anerkannt . Da forts 
geſetzt in Graudenz nur gen zu haben bei 670) 

Hans Raddatz. Bictorio- Drogerie 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrit 
Eduard Dehn 


‚empflehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und BR 
751 


Portofreie Wanssn: und ee a uanens 
Modernste Stoffe 1 Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern und 


Haltbarſte Buckskins für Knabenan üge. 
Couleurte 
Sämmtliche Futterſtoffe 2c. ; 
karten zur Anſicht. Reelle Bann billigſte, feſte Preiſe, fchnellite FG 


Tuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 
Reisende — Agenten Verden von der Firma nicht 8 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, fowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung ie doppellagige 
fern er 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


en unter langjähri 
l wle auch 


appdächer, 


iger Garantie zur Ausführung 
eſichtigung der alten Dächer 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 

geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 

Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 

und Latten. 


(972) 


Gekehlte Fufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


Tiſchlerarbeiten 


werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Maschinenfabrik A. Horstmann, 
Preuss. Stargard. 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


fiir jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
nen Dampfkessel, Pumpen 


stets auf Lager. 


Reit⸗, Jagd⸗, Sport: u. Wirthſchafts⸗ 
Uniform⸗, Livree⸗, 
und Wollweſten. 
Muſter⸗ 


zique⸗ 


Pattkammer, Danzig, 


silbernen Denkmiinze von der deutschen Landwirth- 


Sup schafts -Gegelischaft ausgezeichnet. 


Kinderwageutazar | 
Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, I, 
Verſandgeſchäft. 
Broßartigſt. Auswahl, 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 


SS” Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 


Wu” stattgefundenen Prüfung neuer Erfindungen mit der 


3 Wichtig für Warjame „gansfranen! aa billinde Preiſe, 

5 Verſuchsprobe abs E 20 Pf. in Briefmarken portofrei. ls — 

= Kurtzig & Segall’s Erſparniß⸗ Kaffee, — au muterd. nk 
4 vorzügl. Kaffee⸗Exſatz; 3 billig, e robeſend. er re N 
3 10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Bfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 

z Kurtzig & Segall, er reis ; 
= Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inowrazlaw, Robs. Bromberg. : 


meiner Fabrikate in Damentuchen 
Lamas und Flanellen iſt gering 
im Hinblick auf die gediegene 
Qualität derſelben. Tuchfabrik 
2 von Carl Wilh. Schuster, 
Strausberg. Proben franko. 2 


3 Aeg eee eee 2 
Billigſte „ in 
ſämmtlichen Hüten, ſowie Pach⸗, 
Ichteib⸗, Pergamentpapieren, 


Weseler und Rothe Kreuz Geld-Lotterie. 
Ziehungen bestimmt: 17. November 1892 


12. December 1892 
. — 


n, 10 0000, 90 000 
50000, 40000, 25000, 15000 I. etc. baar 


Leese a3 Mk, 10 St beider Lotterien sortirt 29 Mk 


— 
— 
a 
— 
— 6 
u 
— 
oo 
name Loose a 1,75, 10 Stiick auch sortirt 16,50 m. 


— Porto Und Liste 90 Pig. extr 
se- Benno Ksin ski & Co., be ane, Hulbentell, Cigarrenbenteln 
E 8 6a. alles mit und ohne Druck. 

Au- und Verkauf aller 1 cea ade unter coulentester | be Potlitzer, Brombere, |x 


ae Die adden — 
Bettfedernfabrik 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2.85. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Cigarren⸗Ofertel 


Zu Mark 25, 26, 28, 30, 31, 32 bis 
Mart 70 das Mille liefert in tadelloſer 
Arbeit und Qualität gegen Nachnahme 
das Cigarren⸗Verſandgeſchäft von 


A. Rosin, Culm a. W. 


Mühlhänfer Erzeugniſſe 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125—300 
4. in einfarbig, eſtreift, karrirt ꝛc. 5 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Mu pie 
99292 sahne e fe gee per 
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